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184. Otdendurg, Zonntag , 7. Juli 1907. XXXXI. Lahrqam.
Hierzu zwei Beilagen.

vrueste vsch^evtsK uns letzte
VepefWM.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Zur Friedenskonferenz im Haag.
Haag , 6 . Juli . Di« vierte Kommission unter dem Vor¬

sitz des russischen Staatsrats Murtens nahm die Beratungdes amerikanischen Antrages betreffend die U -nverletz-
lichkeit -d es Privateigentums zur See in
Kriegszeit « n wieder auf . Der Bevollmächtigte der
niederländischen Delegation erklärt , sich den Grundsätzen des
Antrages anzuschließen . Der Delegierte Brasiliens wendet
ein , daß der amerikanische Antrag nicht ein Gegenstand des
Abkommens unter allen bilden könnte und schlägt eine Aen-
derung vor , die dahin zielt , die Behandlung des Privatei¬
gentums zur See der schon jetzt auf dem Lande üblichen nach
Möglichkeit anzupassen . Der Präsident verliest sodann eine
Mitteilung der argentinischen Delegation , worin diese sichdem italienischen Antrag bezüglich die UmwandIu n gvon Handelsschiffen in Kriegsschiffe und
bezüglich der Orte , an denen die Umwandlung vollzogen wer¬den kann , anschließt . Argentinien ist für die Aufrechterhal¬
tung des Kaperrechts . Der englische Bevollmächtigte , La¬
tein erklärt , sich der amerikanischen Doktrin nicht anschließenzu können . Der Bevollmächtigte für Deutsch¬land , Marschall, erklärt ^ sein Land würde ' bereit sein,an dem 'Schutze des Privateigentums zur See mitzuarbeitenunter der Bedingung ^ daß die Fragen der Kontrebande unddes Blokadebruchs - zuvor klar gestellt werden , welche mitder Abschaffung des Kaperns verbunden seien. Der russischeDelegierte , Tscharykeff, . hält , die Frage noch nicht für voll¬
ständig reif , weder in juristischer Hinsicht, noch in Bezug aufdie Möglichkeit eines Einvernehmens . Der norwegische De¬
legierte Hager uP schließt sich im Prinzip der Unverletzlich¬keit an und erklärt , er werde für den amerikanischen Antragstimmen , aber unter dem Vorbehalt daß die Frage derKontrebande geprüft werde . Der poutugiesische Bevollmäch¬tigte schließt sich der Erklärung Marschalls an.

Haag , 6 . Juli . Die Delegation von Uruguay brachteeinen Vorschlag ein , der dahin geht, daß , wenn 10 Nationen,von denen die Hälfte mindestens 25 Millionen Einwohnerhaben muß , dazu ihre Zustimmung geben , daß sie ihreStreitfälle dem Schiedsgericht unterbreiten , sieeme Allianz bilden können , -um die Konflikte anderer Na¬tionen zu prüfen und zu ihrer gerechten Lösung zu irster-vemeren . Diese Nationen können im Haag oder anderswoerneu obligatorischen Schiedsgerichts -Hos einsetzen, je nach¬dem. drs Niederlande der Allianz beitrsten oder nicht. DieseAllianz zu Gunsten des obligatorischen Schiedsspruchs sollnur intervenieren im Falle internationaler VerwickelungenunH soll sich- niemals - in Hie iniern -en- Angelegen 'hesien. -einesLandes -emmischem. Alle Nationen , -die sich im Prinzipmrt dem obligatorischen Schiedsspruch einverstanden erklä-ren, können dieser Allianz -beitrsten . Dem Vernehmen nachbrachten dre englischen Delegierten einen neuen Entwurfüber die internationale Untersuchungskommission ein , derdreien Teil der Konvention von 1899 vollständig ersetzen soll.Der französische Minister Pichon über die deutsch-französischen Beziehungen und anderes.Paris , 6 . Juli . Aus einer Erklärung des MinistersPrchon in der Deputiertenkammer seren folgende Stellen-wrvorgehoben : Ich erkläre aus das bestimmteste , daß Etiemreweder eine offizielle noch offiziöse Mission hatte . (ZurufEtrennes . ) Als Cochin nach Rom ging , haben wir nicht ge¬wagt , ob er mit einer Mission betraut war . (Heiterkeit,Beifall .) . Prchon fortfahrend : Nichts an den Beziehun-
genzwischenFrankreichundDeutschland, dieunausgesetzt von der größten Courtoisie und dergrößten Korrektheit durchdrungen waren , hätteeure Mission dieser Art in Berlin motiviert , wo wir einenBotschafter haben , der das volle Vertrauen der Republikund eine legitime Autorität bei der deutschen Regierung ge¬nießt . Ich füge hinzu , Laß jeder von uns sich nur beglück¬wünschen kann zu dem courtoisievollen Empfang , der denFranzosen , darunter Mitgliedern dieses Parlaments , die sichnach Deutschland begaben , bereitet worden ist, insbesondereEtrenne , der hohe Funktionen in Frankreich ausübt und un¬serem Lande Dienste geleistet hat , die wir einstimmig schätzen.(Rufe : Sehr gut !) Ein derartiger Empfang ist ein Beweisvon unfern vortrefflichen Beziehungen zu un¬serem Nachbar. (Rufe : Sehr gut !) Bei Erörte¬rung der marokkanischen Angelegenheiten sagte Pichon : Ichbedauere nicht die Form , die ich s. Zt . dem Exposä unsererBeschwerden gegen die marokkanische Regierung glaubtegeben zu müssen, denn ich bin der Meinung , daß man beson¬ders in der auswärtigen Politik die Wahrheit sagen muß.Heber

, die Besehung von Udschda, führt der Minister aus,muß ich hinzufügen , daß wir unserem Versprechen gemäßdie Besetzung von Udschda nicht ausgedehnt haben . Wir.

haben uns damit begnügt , gesunde Verhältnisse in der Stadt
zu schaffen, die Munizipalverwaltung und Steuererhebung
zu gewährleisten , die Stämme zur Ruhe zu bringen , die
Märkte zu öffnen , den Handel zu fördern und ein stetes Zu¬
sammenarbeiten der französischen und marokkanischen Behör¬den herzustellen . Wir haben den französischen Kommissar
zu diesem Zwecke bestimmt . Dieses Abkommen verursachte
keine internationalen Schwierigkeiten . Man begriff , Laß
unsere Intervention nötig wurde durch die Lage , für die wir
nicht verantwortlich waren . Bezüglich des spanisch-
franzö fischen Abkommens führt Pichon im ein¬
zelnen aus : Dieses Abkommen kann als Folge der seit etwa
zehn Jahren von den Kabinetten in Paris und Madrid be¬
folgten Politik angesehen werden , und worin besteht diese
Politik ? Zwei Mächte haben ein Interesse daran , den
statu « guo zu wahren und ich füge hinzu , sie würden sich
über gemeinsam zu ergreifende Maßregeln verständigen,
wenn sich Umstände ergeben sollten , die den status guoändern könnten . Es gibt nichts Friedlicheres als dieses Ab¬
kommen, das den status qua und folglich den Frieden auf¬
recht erhält und das nur bei solchen Mächten Mißtrauen er¬
regen könnte , die zum Schaden der beiden vertragschließenden
Nationen auf territoriale Eroberungen sinnen würden . Aber
alle Mächte wünschen den Frieden , keine sucht eine Gebiets¬
erweiterung . (Sehr gut !) Vielleicht wird man sagen , daß
der Vertrag dann unnütz war . Es ist aber niemals unnütz,
gemeinsamen Gefühlen für Aufrechterhaltung des Friedens
eine konkrete Form zu geben , denn es ist gut , sich hier zu
sichern gegenüber möglichen Personenveränderungen . Das
Abkommen ist allen Mächten mitgeteilt worden , enthält
keinerlei geheime Klausel und schasst keinen Dreibund . Schon
sein Text genügt , um Las zu beweisen. Es sichert die Auf-
rechterhaltung des status guo und den Frieden und ge¬
währt ganz einfach den beiden vertragschließenden Mächten
eine erhöhte Sicherheit . (Beifall .) Pichon schloß seine Rede
mit folgenden Worten : Geleitet durch den Wunsch, den Frie¬
den aufrecht zu erhalten und sicher damit jede Ursache zu
einem Kriege zu entfernen , haben wir öffentlich und in voller
Unabhängigkeit daran gearbeitet , zum Wohle Mer und
ohne Gedanken an eine Feindseligkeit gegen irgend jemand
unfern Kreis der Freundschaft zu erweitern . Wiederholter
Beifall auf zahlreichen Bänken . )

Amerika und Japan.
Newhork , 6. Juli . Marinesekretär Metcall be¬

stätigte , daß 18 Schlachtschiffe in diesem
Winter nach den Gewässern des Stillen
Ozeans gehen werden. Der Kreuzfahrt sei jedoch
keine Bedeutung beizumessen und solle praktischen
Uebungszwecken dienen . Er hoffe, die Zeitungen würden
gerade die Meinung von Verwickelungen mit Japan auf¬
geben, denn er sehe keinen Grund , warum nicht Japan und
die Vereinigten Staaten in freundlichsten Beziehungen zu
einander stehen sollten.

Gesunken.
London , 6 . Juli . Die Admiralität macht bekannt , daß

in der Mündung der Themse gestern nacht 2 Uhr ein Z u -
sammenstotz zwischen dem englischen Kriegs¬
schiff Assistence und dem deutschen Dampfer „Maria " statt¬
gefunden hat . Letzterer sank. Die Frau des Kapitäns ist
ertrunken . Die übrige Besatzung ist an Bord des englischen
Kriegsschiffs.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 6. Juli . Der „Lokalanzeiger " meldet zu den

Wiener Hoteldiebstählen, daß es der Kriminal¬
polizei gelungen ist, heute die beiden , bisher noch nicht ge¬
fundenen großen Perlenschnüre im Werte von 26 000 bei
einem Pfandleiher zu beschlagnahmen . Damit ist fast die
gesamte Beute aufgefunden.

Müderitz , 6 . Juli . Das Schwurgericht verurteilte den
Pferdeknecht Kosicki , der vor etwa 1ŝ Jahren die Eheleute
Greiser und deren Tochter ermordete , zum Tode und
Wegen Unterschlagung zu 2 Jahren Zuchthaus.

Kiel , 6 . Juli . Nachdem zwischen der Direktion der
Germaniawerft und ihren Arbeitnehmern eine Einigung er¬
zielt worden ist, wird die Arbeit am Montag wieder aus¬
genommen.

* Tokio, 6 . Juli . (Tel . der D . K . G .) Die Ernte-
aussichten für Reis sind glänzend.

Paris , 6 . Juli . Der Ministerrat beschäftigte sich mit dem
der Kammer vorzulegenden Material . Die Regierung -wi.r-
darauf bestehen, Laß noch vor den Ferien endgültig über das
Gesetz betr . die Weinfälschungen abgestimmt wird.
Ter Finanz minister wird sich bemühen , die Verhandlung
bet-r . die Einkommensteuer so weit wie möglich zu
fördern . Der Ministerpräsident stellt iw Abrede , daß er
während .der Ferien eine Zusammenknnstmit dem
italienischen Minister des Aeußern haben
werde.

Schwerin , 6 . Juli . Sämtliche im Sachsende rg-
Prozeß zu Zuchthaus - und Gefängnisstrafen Verurteilte
haben Revision eingelegt . Dis Staatsanwaltschaft hat
auf Grund eingegangener Anzeigen ein neues Strafverfah¬
ren gegen sieben trübere Beamte -der Irrenanstalt eingeleitet.

Aus dem KrMerzogtum.
Mm Nachdruck unsererMit Korrespoildenzzeichsy versehenen
W » rr Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichtMer lokale BorkoMAnille Sud «er Redaktion üetr willkommen

' Olderrburg , den 7. Juli.
* Vom Hofe. Das „I . W .

" schreibt : Freitag nachmittag5 Uhr traf der Groß Herzog in Begleitung des Reichs¬rats von Lang -Buschhos und des Porträtmalers Langhorst(München) im Automobil hier ein . Unter Führung des
Schloßverwaltsrs wurden das Schloß und der Schloßgarten,die Kirche und das Edo Wiemken -Denkmal besichtigt. Kurznach 6 Uhr wurde die Rückfahrt nach Rastede angetreten.* Militärisches . Die aus den Infanterie -Regimentern91 und 78 bestehende 37. Infanterie -Brigade , die z. Zt . aufdem Truppenübungsplatz in Munster Gefechtsexerzieren,unter Befehl des Generalmajors von Maltzan abhält , wird
morgen (Montag ) Vormittag durch den kommandierenden
General des 10. Armeekorps , General der Kavallerie von
Stünzner , besichtigt. Der Kommandeur der 19.
Division , Generalleutnant Freiherr von Lyncker, wird - beider Brigade -Besichtigung zugegen sein. Am Dienstag kehrtdie Brigade in ihre Garnisonen Oldenburg , Osnabrück und
Aurich zurück.

^ Militärbeamten -Personalien . Sauer, Intendantur-
Assessor bei der Intendantur des 10. Armee -Korps , wird
zum 1. November d . I . als Vorstand zu der Intendanturder 16 . Division in Trier versetzt.* Militärische Personalien , vonKalm, Oberleutnant
im Braunschweigischen Infanterie -Regiment Nr . 92 , Aß-m a n n , Leutnant im 1 . Hannoverschen Infanterie - RegimentNr . 74, sind nach Ablauf ihres Kommandos bei der Kriegs¬
akademie in Berlin zur 1 . Abteilung Ostfriesischen Feld -Art .-
Regiments Nr . 62 in Oldenburg kommandiert . Die Dienst¬
leistung dauert bis zur Beendigung der diesjährigen Herbst¬
übungen . vonFrankcnberg, Leutnant im Oldenburg.
Infanterie -Regiment Nr . . 91 , ist zum Jnformationskursus
zum Hannoverschen Pionier -Bataillon Nr . 10 in Minden
(Wests.) kommandiert.

* Ferien . -Ein riesiger Verkehr Herrschte gestern au?dem Bahnhöfe . Unzählige R-eisekofser. und Körbe wuvden an¬
gefahren : -das Gepäck -der Feüienreisenden . Kinder , Elternund Lehrer machten sich auf , um irgendwo in der Ferne dis
Sornm -erserien Zn verbringen . Die erste Klasse des Semi¬
nars- trat unter Führung -der Herren Psannkuche und
Sch r öder die bekannte H-arzreise an , -die außer dem
Harz noch Kyfshäufer , Wartburg und Kassel umfassen - wird.Die Mittagszüge führten viele Reiselustige nach- dem Harzund Thüringen und nach Basel , von wo die Schweiz
durchquert werden soll ; andere reisten an den Rhein undwollen später den Sch -warzwald aussuchen, viele wand¬ten sich nach unfern Inseln; ein hiesiger Lehrer tratdie Reise nach Ober ä g y -p- t e n an . — Morgen früh tre¬ten 30 Li ed e r krä nz I e r äine -mehrtägige Reise nach
Holstein an . — Hoffentlich „setzt "

sich nun Las Wet¬ter . Sonnenschein und -heitere Luft bringen Er¬
holung und Kräftigung ; möge den Ferienreisenden viel davon. -beschisden -sein.* Das diesjährige Aushebungsgeschäft für den Aus¬
hebungsbezirk Amt Oldenburg findet am Donnerstag , den11. , und Freitag , den 12. Juli d . I . , in Gustav Frohns Gast-Hause zu Osternburg statt.* Naturwissenschaftlicher Verein . Der für heute inAussicht -genommene Ausflug findet wegen ungenügenderBeteiligung nicht statt.

* Stenographentag . Wie wir schon berichtet haben,findet am nächsten Sonnabend , Sonntag und Montag unterdem Protektorate des Großherzogs die 50jährigeJubelfeier des hiesigen Stenographenvereins Gabels¬
berger , verbunden mit dem 32. Verbandstage des Nordwest¬deutschen Verbandes Gabelsbergerscher Stenographen , statt.Das Ehrenpräsidium dieses Festes haben übernommen die
Herren Minister Will ich , Exzellenz, Minister Ruh-strat I , Exzellenz , und Minister Ruhstrat II , Exzellenz.Dem Ehrenausschuß sind beigetretcn die Herren:
Reichstagsabgeordneter Ahlhorn , Geheim . Justizrat Brauer,
Chefredakteur v . Busch, Oberlandesgerichtspräsident Bothe,vr . ineä . Cornelius , Oberregierungsrat Calmeyer - Schmc-des , Oberverwaltungsgerichtspräsident Dugend , Prof . Dr.
Dursthoff , Geh. Rechnungsrat Döhler , Rechtsanwalt Gre¬
ving , Eisenbahnpräsident Gräpel , Oberrevisor Haar , Bank¬
direktor Jaspers , Schulrat Künoldt , Bankdirektor Krahn-
stöver, Oberstleutnant von Kosciclski , Kommandeur des
Oldenburgischen Dragoner -Regiments Nr . 19, Rektor Lampe,
Steindruckereibesitzer Lambrecht , Oberst v . d . Lippe , Kom¬
mandeur des Infanterie -Regiments Nr . 91, Geh . Oberschul¬
rat Prof . Dr . Menge , Direktor Dr . Mehnert , Bankdirektor
Merkel , Landgerichtspräsident Niemöller , Oberlehrer Pfann-
kuche , Rektor Rahlwes , Direktor Reifarth , Erster Staatsan¬
walt Riesebieter , Geh . Kom . -Rat Schnitze, Rechtsanwalt
Schwach , Medizinalrat Dr . Schlaeger , Finanzrat Stein,
Direktor Steinvorth , Oekonomierat Schröder , Präsident des
Oldenb . Landtages , Verlagsbuchhändler Stalling , Ober¬
bürgermeister Tappenbeck, Pastor Thien , Oberrevisor Uter-
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wühlen . Es ist dies ein Zeichen dafür , daß weiteste Kreise
der Stenographie lebhaftes Interesse entgegenbringen , und
daß sie bei Behörden und Privaten immer mehr zum Nutzen
der Allgemeinheit die gebührende Verwendung findet;

* Zur Jpweger Mordaffäre erfahren wrr noch , daß
eS der angestrengten Tätigkeit der Gendarmerie gestern ge.
lungen ist, dm Hut des zweifelloser mordeten
Harms aufzu finden. Bekanntlich war das Futter
des Huts schon länger im Besitz des Gerichts , doch wollte es
lange nicht gelingen , den Hut selbst herbeizuschaffen . Das
war aber deshalb wichtig , weil man feststellen mußte , ob auf
«den alten Harms geschossen worden war , die Kopfbedeckung
hätte dann jedenfalls Schußmerkmale aufgewiesen . Die
Gendarmerie ließ deshalb gestern durch Arbeiter den Mist
aus dem Kuhstall sahren , und man fand richtig , wie vermu¬
tet , den Hut unter dem Dünger vor . Er wies keine Schieß¬
merkmale , Wohl aber einen Riß auf , der jedenfalls von
einem Schlag herrührt . Dadurch gewinnt die Annahme,
der alte Harms sei erschlagen worden , noch mehr an
Wahrscheinlichkeit . Der Fund ist auch ein weiterer Beweis
dafür , daß Selbstmord ausgeschlossen ist . Man sieht aus
verschiedenen Einzelheiten , wie vorsichtig der Mörder bemüht
gewesen ist , alle Spuren der Täterschaft zu .verwischen. —
Uebrigens wird uns noch mitgeteilt , daß die bisherigen Er¬
gebnisse nicht das Verdienst der Polizeihunde , sondern der
Gendarmerie gewesen sind. Die Tiere haben sich nicht so wie
man erwartete , bewährt.

b . Verscheucht wurde vor einigen Nächten gegen 12 Uhr
ein Mann aus dem Garten einer Anwohnerin der Nador-
sterstraße . Er hat wahrscheinlich die Absicht gehabt , einen
Einbruch zu verüben , wurde jedoch noch früh genug von der
Hausbesitzerin bemerkt und machte sich deshalb schleunigst
aus dem Staube.

,
* Das gestrige Konzert im Uniongarten war endlich

einmal vom Wetter begünstigt ; die Hoffnung auf warme
Konzertwitterung war durch den häufigen Regen bei den
meisten Konzertsreunden schon fast gänzlich geschwunden.
Wenn man gestern auch von keiner eigentlichen Sommerluft
reden konnte , so war doch der Aufenthalt im Freien sehr gut
möglich. Man hat es eben allmählich gelernt , bescheiden zu
sein . Es hatte sich gestern denn auch im „Uniongarten " ein
zahlreiches Publikum eingefunden , das für die einzelnen von
der Dragonerkapelle vorzüglich vorgetragenen Musik¬
stücke lebhaft dankte . Dienstag beginnen wieder die regel¬
mäßigen Äbonnementskonzerte der Jnfant . -Kapelle . Hoffent¬
lich ist uns in den nächsten Wochen wahres Sommerwetter
beschießen und holt der Juli nach, was der Juni uns vor¬
enthalten hat.

* Naturheilverem . Die Ferien touren, die der
Verein als Ausflüge für die Kinder der Mitglieder in den
großen Ferien arrangiert , beginnen am nächsten Dienstag
mit einer Tour nach dem Patentkrug. Abmarsch 2^
Uhr vom Lindenhos . Am Mittwoch , den 17. Juli , ist eine
Nachmittagstour nach Hundsmühlen -Tungeln , am Donners¬
tag , den 26. Juli , eine Tagestour nach den Osenbergen und
Sandkrug , am Dienstag , den 30 . Juli , eine Nachmittagstour
nach Metjendorf und am Freitag , den 2 . August , nach dem
„OdeoN" und Everstenholz angesetzt, letztere Tour nament¬
lich für kleinere Kinder , und für Mütter mit kleinen Kin¬
dern . An allen Ferientouren können Kinder und Erwach¬
sene, aber auch Kinder allein teilnehmen , welche die Touren
ohne Beschwerde machen können . Diese Ferientouren wer¬
den denjenigen Kindern besonders willkommen sein , die nicht
eine Ferienreise machen.

* Oldenburger Schützenverein . Der Verein wird sein
diesjähriges Kinderfest, verbunden mit Konzert und
nachfolgendem Ball , am Mittwoch dieser Woche im Olden¬
burger Schützenhof begehen . Die Kinder der Vereinsmit¬
glieder werden in Begleitung ihrer Eltern an diesem schönen
Feste , das gegen 4 Uhr nachmittags seinen Anfang nimmt,
teilnehmen . Die Kinderschar wird durch Spiele und Preis¬
verteilung , ferner durch Bewirtung mit Kaffee und Kuchen,
erfreut . Die Kapelle des Infanterie -Regiments führt das
Gartenkonzert aus . Des Abends findet für die Vereinsmit¬
glieder und deren Damen ein Ball statt.

* Der Klub „Fidelitas " feiert sein Stiftungsfest , ver¬
bunden mit Ball , im Oldenburger Schützenhos. Zur Unter¬
haltung der Teilnehmer werden allerhand . Belustigungen
veranstaltet.

* Das Sommerfest , verbunden mit Ball , des Klubs

„Hera " am Sonntag in Krückebergs Restaurant „Zur
Linde " weist ein reichhaltiges Programm auf . Kinderbelu¬
stigungen , Auslassen eines Luftballons , Feuerwerk usw . wer¬
den zum Gelingen des Festes beitragen.

* Konkurseröffnung . Bäcker Hajo Jhnken Sieben zu
Sande ; Konkursverwalter : Auktionator Gädeken in Sande.

* Die Guttemplerloge „Wunderhorn " des Freien Gut-

kemplerordens tagt für die Folge wieder Donnerstags , im
Arbeitsbildungshause . Heute machen sämtliche hiesige Lo¬
gen des freien Guttemplerordens einen Ausflug nach Mos¬
lesfehn , um die dortige Loge zu besuchen und an der von
dieser veranstalteten Ballfestlichkeit teil zu nehmen . Vor¬
mittags macht die Radfachrabteilung der Loge eine Tour
nach Zwischenahn . Dort wird eine Aufnahmcsitzung abge¬
halten , zu der schon verschiedene Anmeldungen vorliegen.

b . Wegen Instandsetzung der städtischen Turnhalle an
der Ehnernstraße wird der Turnverein „Ja h n " einen
Monat lang im Saale des Lindenhoses seine Uebungen ab¬
halten.

K2. Bürgerfelde , 1. Juli . Der Bürgerselder
Turnerbund begeht hier heute seine Sommerfest-
Iichkeit im Vereinslokal des Herrn Mohnkern . Dieselbe
besteht aus einer Ballfestlichkeit und wird wieder die regste
Beteiligung finden , wie man es bei allen Festlichkeiten des
Vereins gewohnt ist.

* Großenkneten , 6 . Juli . Das Verbandskrie¬
ge rse st der Kriegervereine des Amtes Wildeshausen findet
in diesem Jahre am 7. Juli in Großenkneten statt . Am heu¬
tigen Tage wurde , wie üblich, die Delegiertenver¬
sammlung abgehalten . Der Vorsitzende des Verbandes,
Herr Windeler -Wildeshausen , erösfnete um 6 Uhr die
Sitzung und hieß die versammelten Vertreter der Vereine
Wildeshausen , Landgemeinde Wildeshausen , Dötlingen,
Huntlosen , Sage und Großenkneten , willkommen . Er sprach
den Wunsch aus , daß die Amtsverban -dskriegerfeste sich wie
bisher bewähren möchten. Der Vorsitzende des hiesigen
Kriegervereins Großenkneten , Molkereibesitzer v on Rec¬
ken, begrüßte die Versammelten im Namen des Vereins.
Sodann wurde in die Verhandlungen eingetreten . Zunächst
gelangte ein Antrag des Kriegervereins Großenkneten zur
Beratung , dis Vevbandskriegerseste fortan in folgender Rei¬
henfolge abzuhalten : Wildeshausen , Huntlosen , Dötlingen,
Sage , Landgemeinde Wildeshausen , Großenkneten . Nach
längerer Beratung gelangte folgender Antrag zur Abstim¬
mung : 1910 Landgemeinde Wildeshausen , 1911 Huntlosen,
1912 Wildeshausen , 1913 Großenkneten , 1914 Dötlingen,
1915 Sage . Dieser Antrag gelangte mit 18 gegen 3 Stim¬
men zur Annahme . 2 . Antrag des Vereins Dötlingen : Das
Sommerfest , das der Reihenfolge nach 1909 in Dötlingen
stattstndet , lauf 1910 zu verlegen , dasin diesem Jahre das
25jährige Jubiläum des Vereins stattfindet . Dieser Antrag
wurde mit der Bemerkung zurückgestellt, ihn im nächsten
Jahre zu wiederholen . 3. Antrag Huntlosen : Der Fest¬
marsch beim Verbandskriegerfest möge möglichst kurz sein
und ohne Unterbrechung stattfinden . Der erste Antrag wurde
einstimmig angenommen , der zweite Wunsch, den Marsch
ohne Unterbrechung zu machen, wurde mit großer Mehrheit
abgelehnt . Nachdem das Protokoll vom Schriftführer Hog-
mann -WildeAhausen verlesen war , wurde die Versammlung
geschlossen . Nachdem um etwa 814, Uhr von der Lindhorst-
schen Kapelle aus Quakenbrück der Zapfenstreich geblasen
war , begann um 9 Uhr ider Kommers , zu dem seitens des
sestgebenden Vereins schon lange vorher Vorbereitungen
getroffen waren . Zuerst brachte der Vorsitzende des Ver¬
bandes , Herr Windeker , in schwungvollen Worten ein Hoch
aus Kaiser und Grohherzog aus der stellvertretende Vor¬
sitzende, Brunksn -Huntlosen , brachte sein Glas dem Vater¬
lande . Theaterstücke , Couplets , Vorträge des eingeladenen
Gesangvereins „ LieÄerkranz " -G!roßenkneten folgten einan¬
der in bunter Reihenfolge , und erst in später Stunde fand
der offizielle Kommers sein Ende.

* Jever , 6 . Juli . Im Laufe der vergangenen Nacht
wurde bei der Frau Witwe Duhm an der Wittmunder
Straße ein Einbruchsdieb stahl verübt . Die Tat
muß nach Mitternacht ausgeführt sein , da Frau Duhm und
deren Tochter noch bis 12 Uhr mit Näharbeiten beschäftigt
waren . Der Dieb hat sich einen Blechkasten mit etwa 100 -F
Bargeld , ein Sparkassenbuch und Versicherungspapiere usw.
angeeignet.

Ln . Bargstede , 6 . Juli . Schwer verletzt wurde
auf der Ziegelei des Herrn Schwarting der Heizer Grot h e.
Er kam mit seiner Kleidung dem Getriebe der Maschine zu
nahe und wurde von einem Triebrads erfaßt . Von einem
nahe stehenden Arbeiter wurde der Unfall gesehen, der die
Maschine schnell zum Stehen brachte . G . war aber der eine
Arm schon gräßlich zugerichtet , außerdem hatte er noch ver¬
schiedene Verletzungen erlitten . Seine Ueberführung ins
Krankenhaus wurde sofort veranlaßt . Der 25jährige Mann
hatte sich erst kürzlich verheiratet.

2 . Blexen , 6 . Juli . Bei einem Neubau des Bauunter¬
nehmers Lochtean der Straße nach der Ziegelei ereignete
sich in den ersten Nachmittagsstunden ein s chweres Ban-

un glück. Ein eiserner Auszug , der wohl nicht genügend
befestigt gewesen ist, stürzte in dis Liefe . Zwei Maurer sind
dabei schwer verunglückt . Der eine hat außer einem doppelten
Unterschenkelbruch sehr schwere Wunden am Kopfe , auch
wird er wohl innere Verletzungen haben , denn er erbrach
Blut . Sein Zustand ist fast hoffnungslos . Er wurde nach
Nordenham ins Krankenhaus gebracht . Der andere hat eine
schwere Armverletzung und eine Verstauchung des Rückgrates
davongetragen . Er mußte vom Platze getragen werden , da
er nicht gehen konnte . Wer die Schuld trägt , wird die Unter¬
suchung wohl ergeben.

LsnÄgsHsN.
Sitzung der Strafkammer l vom 6. Juli,

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten .)

Aus Verzweiflung?
Eins Anklage im Sinne des § 222 des St . G . B . Hai

sich zugezogen die Dienstmagd Johanne Helene B . , zuletzt
in Strückhausen . Es ist ihr zur Last gelegt , am 15. April
1907 zu Harlinghausen ihr neugeborenes Kind , das sie
abends gegen 9 Uhr auf dem Hofe ihres Dienstherrn geboren
hatte , etwa 10 Minuten nach der Geburt mit der Hand um
den Hals gefaßt , es in den Speicher ihres Dienstherrn ge¬
tragen und hier in einem alten Kochherd liegen gelassen zu
haben , ohne sich weiter um dasselbe zu kümmern . Zur Ver¬
handlung sind 7 Zeugen und 2 Sachverständige geladen.
Nach Vorlesung des Eröffnungsbeschlusses wird für den wei¬
teren Teil der Verhandlung die Oeffentlichkeit ausgeschlos¬
sen. Wie das öffentlich verkündete Urteil ergibt , ist nach
dem Resultat der Beweisaufnahme der Gerichtshof von der
Schuld der Angeklagten überzeugt gewesen und erkennt
gegen sie aus eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr . 1 Monat
der Untersuchungshaft kommt in Anrechnung.

Betrug im Rückfall
wird dem Kesselschmied Johann L . aus Hamburg , zur Zeit
in Haft , vorgehalten . Er kam am 19. Januar d/J . in Hep¬
pens zu dem Arbeiter Heinr . Brand und gab an.
er sei am 17. Januar d . I . bei der Firma Borsig zu Wil¬
helmshaven aus der Werft in Arbeit gekommen . Unter die¬
sen Angaben bestimmte er den Brand , ihm 3 bares Geld,
für 1 cL Butter und Brot und Logis für wöchentlich 3 -E
Zu geben . Am 22 . Januar verschwand der Angeklagte mit
seiner ganzen Habe ohne seine Schulden und sein Logis zu
bezahlen , und schädigte Brand dadurch um 5 ^ 25 Z . Es
stellte sich dann aber heraus , daß der Angeklagte am 19. Ja¬
nuar d . I . seine Stellung bei Borsig aufgegeben und sich in
der Zwischenzeit arbeitslos umher getrieben hatte . Der
Angeklagte ist 15 mal vorbestraft und heute der An¬
klage geständig . Er kommt , da ihm mildernde Umstände zu¬
gebilligt werden , mit 3 Monaten Gefängnis , auf welche
Strafe 1 Monat Untersuchungshaft anzurechnen ist, davon.

Das böse Messer.
Ter Arbeiter I . F . F . , früher zu Oldenbrok -Mittelort , ist

am 15. November v . I . vom Schöffengerichte Elsfleth in eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt , weil er Mitte
August 1906 den Arbeiter Mchrens zu Oldenbrok mit einem
geöffneten Messer körperlich mißhandelt hat . Ter Ange¬
klagte hatte gegen das Erkenntnis Berufung eingelegt und
war er , da sein jetziger Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt
ist, öffentlich zum Termine geladen . Weil er unentschuldigt
ausgeblieiben ist, wird die Berufung verworfen.

Körperverletzung.
Zu einer Geldstrafe von 15 oder 8 Tagen GefängniL

ist vom Schöffengerichte Cloppenburg am 9 . Februar d . I.
der Schreiber Geich. D . in Cloppenburg verurteilt . Er war
dort der Körperverletzung des Haussohns , jetzigen Kano¬
niers Kalkhoff angeklagt , indem er am 19. August v . I . dem¬
selben mit einer Wagenrunge je einen Schlag auf den Kopf
und den linken Arm versetzte, so daß Kalkhofs eine mehrere
Zentimeter lange Wunde aus dem Kops erhielt und sich in
ärztliche Behandlung begeben mußte . Nach Vernehmung der
zum heutigen Termin geladenen Zeugen wird aus die Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft das angefochtene Urteil inso¬
weit aufgehoben , als die erkannte Strafe aus 60 oder 0

Tage Gefängnis festgesetzt wird.
Betrug.

Vom Schöffengerichte Cloppenburg ist am 3 . Novem¬
ber v . I . der Schuhmacher H . L . daselbst wegen Betrugs in
eine Geldstrafe von 10 -4k oder 2 Tage Gefängnis ver¬
urteilt . Zu dem heutigen Termins waren 6 Zeugen gela¬
den und hatte nach deren Vernehmung die von dem Ange¬
klagten gegen das erste Erkenntnis eingelegte Berufung Er¬
folg . Dasselbe wird aufgehoben , der Angeklagte sreigespro-
chen und die Kosten der Staatskasse auferlsgt.

M8ickerru8em,
das; man auchWirklich' « M "MÄI-LS
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erhält, achte man genau auf den Warnen
und die Schutzmarke Kreuzstern.

Weidetand-
Perpachtung

hei Rastede.
Rastede . ZiegeieibesitzerAug.

!a«w in Bockhoru beabsichtigt
!che zu Hansthauseu belegme

Deepwisch,
roß 10 Zück , größtenteils mit
tlei überfahre « u. sehr schwerer
loden, fast Fettweide « ,
n Ganzen oder auch in e>ri-
einen Placke « auf ein oder
»ehrere Fahre zu verpachten.

Reflektanten wollen sich an
sich wenden. I , Degen, Äukt.

«»tjes-üskinge
Posidose 40 St . ^ 3.— franko,
L . krortcks , Hsrnd vrtz 3ü IV.

Dennerschwce. Zu verk. eine
Milchgeb. Ziege. Heünichstr. 6,

d-v'

WiefeLstede.
Dis VsHemann'schs

Besitzung
Hierselbst ist noch unvcekanst.
Gebote hierauf werden noch bis
zum 12, d. Mts . entgegen ge¬
nommen.

Erfolgt ein Kaufabschluß bis
dahin nicht, so soll die Besitzung
durch mich auf längere Jahr

werden.
Auktionator.

Kreis Hildesheim.
Ein in voll. Kultur befindl.' cs. 84 Morgen

^ 3. u . 4 Klasse
Rübe «- « . Weizenbodeu m.
gut. Gebäuden u. komplett,
tot. «. lebend. Inventar ist
besond . Umstände halb, gegen

38888 A»i. zu verkaufen.
Ohne J «v. 1S888 Anz.

lik» ii kkHMg.
» . « »» . ch. » » . . * «-»» » » * *

I verpachtet
t H . Brötje.

Bauplatz
mit schöner Front <m.,beLU, Ge¬
schäftslage Mitte der Stadt ),
mit großem Hof. großem Lager¬
haus . auch für Werkstätten oder
Fabrik geeignet, und Hinterhaus.
Gesamtgroße 7S0 am . Anfragen
unter H. R . G . 15 postlagernd
Oldenburg erbeten.

Donnerschwee. Zu verk . 2 Bett¬
stelle«, 1- u . 2schl. , mit Matrah.

Bürgerstr , 11.

Fürstentum Lippe.
Nahe Bahnst, gut arrond.

Mmierhs , -fl»
in best. Kult., ist weg. Alters
d. Bes. mit Ernte u. kompl.
Jnvent , geg . 88 —188889 ^
Anzahl , verkauft. Massive
Gebäude , eigene Wasserleitg .,
Park , Jagd.
kr« » » mW.
» » » » » « » « » « »« »» « » » «« »

Eversten IV. Zu verk . ein
Kuhkalb , 14 Tage alt.

I . H. Hetnemann.
Zu verk. soll alte Dachpfannen

(links) . Ackerstr . 32.
Etzhorn Ifl. Zu verkaufen
AMT - Bullenkalb.

Röben.

Loutseko erstklassige tzolsnü -k'skrrLcker
^lotorritcter , tiilli - , I-Lnclv .. , Lprceli.
ll. LclireibMLiclUnon , litten , Musik¬
instrumente nnct püotogr , / tppsrste" " " 4nssk-

. . ' Lb.
IMA 7 — IS monstli 'cli . Lol

8,rrsk >i>>>r » eken , psUrrs -ter schon von
8ö INK, SN. kskrrsäsubokör sokr billig,

Kstnlog Kostenlos.
tzolLnck -KLsotilueN' llessllsohLst

in yüt » 883 , l

«nt Wunseil suk 7«iii- dl°ne.
lung bei ffskrrLöemM—40 IM.
sktu

Lüche Abüehmer sie
frische ZentiistüeiMcr,
wöchentlich15—20 Psd.

Zti erfahren bei d. Expedition
ds . Blattes.

Herrschaftlich. Gut
in Holstein,

zwischen Hamburg u. Lübeck,
nahe Stadt u. Bahnst ., groß 24S
Mrg . erstklasf. bester Weizen¬
boden, arrondiert . Grundsteuer-
Reinertrag 2783 Mk ., gute Ge¬
bäude , Herrenhaus , 18 Zimmer,
reichhalt. tot. Inventar , 8 Pferde,
35—40 Stck . Rindvieh, Schweine,
Federvieh, gute bevorstehende
Ernte , soll insgesamt s . 126 000
Mk . mit 40—50000 Mk . Auszah¬
lung verkauft werden. Auskunft
erteilt A. Teschner, Hamburg»
Steindamm 7. _

vatsr kreis!
LLrMsrKLslÄSL?
(nur oigsno /InkortiZnna)

l » VVoNv unü iVAsckNostoo-
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ImmobllmklUlf.
Tor Eisenbahnstationsarbeiter

Karl Meiners zu Bürgerfelde
hat mich beauftragt, seine zu
Bürgerfelde am Scheidewegvtr. v
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu zwei

Wohnungen eingerichteten, im
besten baulichen Zustande sich
begleichen Wohnhause und
einem 2 Scheffelsaat großen
Garten , welcher viele Obst¬
bäume enthält,

mit Antritt zum 1. November
oieses Jahres öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Dritter Verkausstermi« steht
an aus

Ämbknd,
Sk« 13 . Juli s. ^

abends ? Uhr,
in Ahlhorns WirtShause zu
Oldenburg an der Nadorster-
straße.

Die zu leistendeAnzahlung ist
sehr gering, es ist also eurem
Käufer, welchernur über geringe
Mittel verfügt, Gelegenheit ge¬
boten, sich anzukaufen.

Käufer werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß bereits
in diesen : Termin , falls nur
irgend annehmbar gebotenwird,
der Zuschlag erfolgen soll.

ü . NcNsss,
_ Auktionator.

LMerlmf
Die Erbe« der Witwe H . Köster

zu Hammelwarde« lassen erb¬
teilungshalber folgende

Grundstücke
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen:

1 Hsm Marschland Meide)
zn Süderfeld beiderRönnel,
groß 11m 27 ar 11 qm,

1 do . Marschland (Weide) zu
.Smiernmji , groß 1 tis
83 sr 69 qm,

1 -o . Marschland (Weide)
daselbst , groß 1 Im 68 ai-
31 qm,

1 Groden zn Kammelioarden,
groß 98 ai- 81 qm,

und stehtzweiter eventl. letzter
Verkaufstermin an auf

Freitag,
o. 19 . Juli d. J .,

nachm . S Uhr,
in Nothroths Gasthause zu
HammelnmvSeu.

Bei genügendem Gebot kann
der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck.

amtl . Auktionator.

Landstelle-
Berkaus.

Oberhammelwarden. Frau
Konsul Carl Groß Ww. zu
Brake will ihre zu Oberhammel¬
warden an der Chaussee und
Bahnstation Hammelwarden be-
legcneLandstelle,
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen

-Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
aus 13 Sekt. 70 Ar 77 Quadrat-
Metern sca . M/s Jücks ertrags¬
reichen Marschländercien. öffent¬
lich meistbietend mit Antritt auf
1 . Mai 1908 verkaufen lassen,und steht dritter und letzter
Verkaufstermin an auf

LonnMy,
de» 18. Mi d . zs„

nachm . 5 Uhr,
in R. Kösters Gasthause das.

Auch kommen die Grundstücke
in einzelnen Hämmen zum Auf¬
satz.

Em weiterer Aufsatz findet
nicht statt und kann der Zuschlag
sofort erfolgen.

K -mfliebha- er ladet ein
Brake. H. Fischbeck.

amtl . Auktio nator.
!? DamenangelegenhUs.
d . frühere Hebamme

Frau Selms Schmidt. Verlitt,
Reichenbergerstr. 155.
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LkilSstelle-Lerkoiif.
Hammelwardermoor-Sandfeld.

Der Landmann Hinr . Rohlfs da¬
selbst will seine daselbst an der
Chaussee belegene

Landstelle
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden
aus 5 Hektar 11 Ar 38 Quadrat¬
metern fca . 11s^ Jücks er-
tragsr . Weide- und Mählände-
reien, öffentlich meistbietend mit
Antritt auf 1 . Mai 1903 ver¬
kaufen lassen und steht dritter
und letzter Verkaufstermin an

Verkauf

auf
Aeilstag,

den 18. Juli b . Zs .,
nachm . 5 Uhr.

in Michels Gasthause zu Sand¬
feld.

Ein weiterer Aussatz findet
nicht statt nnd kann der An¬
schlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck,

amtl . Auktionator.

Hammelwardermoor - Sand¬
feld . Der Landmann Johann
Böning zu Osternburg will feine
zu Sandfeld an der Chaussee u.
Bahnstation Hammelwarden be¬
legene

ÄiMcllk,
bestehend außer den im guten
baulichen Zustande befindlichen
Gebäuden aus 12 Hekt . 07 Ar
42 Quadratmtr . fca . 26Z4 Jücks
ertragsreichen Marsch, und
Moorländereien , mit Antritt auf
den 1. Mai 1908 öffentlich meist¬
bietend verkaufen und steht
zweiter eventl . letzter Verkaufs'
termin an auf

Mittwoch,
d. 17 . Julid. J .,

»achm . Uhr,
in Graß ' Gasthaufe zu Ober,
hammelwardcn.

Fei genügendemGebot kann
der Zuschlag sofort ersolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Brake. H. Fischbeck,

amtl . Auktionator.
Neuenbrok. Frau Hausmann

Audr. Böniug Ww. daselbst läßt
Dienstag , 16. Zuli tt .,

nachm. 5 Uhr,
1» W dchs MyWS

(auf dex „ Weide" u . auf
deinGrasmyor ) beipassen¬
den Abteilungen.

8« LH .- L . beß -n Mi-
üaka « (beim Neuenhroker
AKistt Feldhause belegen)

öffentl. meistb . verkaufen.
Groszenmser. C . Hauke, Aukt.

Hhmstede . Zu verb. Kuh«
u. Bullenkalb. C. Sonnewald.

'
Aas - MM

Oldenburg.
Oldenburg. Der Lokomotiv¬

führer Wilhelm Rath in Olden¬
burg hat mich beauftragt, seine
an der Westerstraße belesenenBesitzungen
mit Antritt zum 1 . November
1907 oder später zu verkaufen u.
zwar:

a . das in gutem Zustands be¬
findliche Wohnhaus Wester¬
straße Nr . 14, bestehend aus
separater Unter- und Ober-

, Wohnung nebst großer Werk¬
statt (7 u . 5 Mir . großs und
schönem , gutgepflegten Gar¬
ten. Diese Besitzung ist
-einem Privatmann , sowie
wegen der vorhandenen ge¬
räumigen Werkstatt einem
Handwerker zum Ankauf
sehr zu empfehlen.

st . das ebenfalls in. gutem Zu¬
stande befindliche , zu 2 Woh¬
nungen eingerichtete Wohn¬
haus Westerstraße Nr . 15
nebst großem Garten.

Es bedarf mir geringer An¬
zahlung.

Wasserleitung u . Kanalisation
sind eingerichtet.

2 . Vcrkaufstermin steht an auf

Donnerstag,
d. U. Juli d. J .,

abends 8 )4 Uhr,
in der „Rudelsburg "

. Ofener-
straße.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten-Oldenburg.

Osternburg. Die Erben der
Witwe Lüste, Eath . geb . SLich-
maim , daselbst Bremer Chaussee,
und die Witwe Barkemeyer,
geb . Lüste, daselbst, wollen erb-
teilungshalber die ihnen zu je
14 gehörende

A
zur Größe von 114 Scheffelsaat,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Die Besitzungliegt unmittelbar
an der Bremer Chaussee und ist
zu zwei Wohnungen eingerichtet,
zu jeder Wolmung gehört
Stallung , Ditz Gebäude sind in
gutem Zustande , hinter dem
Hause befindet sich ein schöner
Garten.

Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf

Donnerstag,
11. Juli d. I.

nachm . 6 Uhr,
in L . Koopmanns Wirtschaft
an der Bremer Chaussee.

Kaufliebhaber laden ein ,
Georg Maas öd Hinrichs. ' I

Der Bäckermeister Herrn
Brunken zu Brake will krank¬
heitshalber seine zu Brake an der
Breitenstraße belegene

Besitzung,
bestehend ans einem geräumigen,
im besten baul . Zustande befind¬
lichen Wohn- und Stallgebäude
nebst großem Garten , öffentlich
meistbietendmit raschmöglichstem
Antritt verkaufen.

In dem Hause wird seit er¬
denklichen Jahren die Bäckerei
betrieben und würde ein streb¬
samer tüchtiger Bäcker in dem
Hause eine gute Existenz finden.
Denkbar günstigsteLage. Bäckerei
und Ladeneinrichtung kann mit
übernommen werden.

Bedingungen günstig.
Berkausstermin steht an ans

Keil« , ff . Mi 1« ,
nachm . 5 Uhr,

in Scheedemanii's GastHause da¬
selbst.

Kaufliebhaber ladet ein
Braks . H. Fischbeck.

amtl . Auktionator.

Drielakermoor. Die Erben
des weil. Bahnwärters G . Röver
daselbst lassen am

Mittwoch,
den 10. Juli,

nachm . K Uhr,

etm9 Sch .-L.
gut besetztes
Ass

in paffende« Abteilungen öffent¬
lich meistbietenddurch die Unter¬
zeichneten auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer wollen sich an Ort und
Stelle am Schaftriftsweg ein¬
finden.

Georg Maas öi: Hinrichs.
3 allerbeste reinfarbigs Kuh¬

kälber zu verkaufen.
Brüderstr . 12.

Regiilier -Desea
mit einfacher oder doppelter Lust-

zirkulatious-Vornchtung.
D. N . G . M . 1S332V - 21V 575.
Ae Verzüge dieser Lese« smd:
1 . Sofortige Wärmeerzeugung;
2 . Doppelte oder dreifache Wärme

wie derselbe Ofen ohne die
Vorrichtung;

3. Bedeutende Fenernngsersparnis,
mehr als 5t>o/g -,

4. Fußwarm, da die Temperatur,
dtffercnz von Decke bis Fußboden
nur ca. 1 bis 2 Grad beträgt;

5. Fürjed . Brennmatcrialgeeignct.
Nur zu haben bei:

O . OlLKSGM.

Nadorst i. Old.

Postkarten
empfiehlt

Ernst Völker, Langestr . 20.

IKeßaimtmsclMg.
Die ständige Zunahme meines Weingeschäfts hat

die Trennung desselben von der Kolonialwaren -Hand-
lung erfordert . Das Kolonialwaren -Gefchäft geht am
1 . Juli unter der Firma „ L 'waLü in
die Hände des früheren Geschäftsführers Herrn kwslä
Isritr über . Die Weinhandlung wird nach wie vor
Ecke Lange - und Barrmgartenstratze unter der alten
Firma betrieben.

krvK Noxer.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bitte

ich das bisher der Kolomalwaren -Handlung geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Lvvslä Zsritr,
Gaststratze 4.
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Ich bringe in dieser Woche sämtliche Reste und Koupons sowie Rest-

SRmiW -IüIrbestände, welche sich im Laufe - er Saison angesammelt haben,

kmil ink ri» aufsalleml billigen Preisen rum verkauf. s«,^ ivli
Lile ks8tbö8tMlie in Vsmen-Lonköktivn

bestehend aus Waschbluse», Kostümen, Kostümröcke «, Paletots und Staubmäntel«
nvolrmLlsr I » GÄVHLl « nL LM . ^ L?SLSG GZ ?LML8 !KLg

"L.

Ei« Restbestand i«

MMmIlkneil KillderAlMpftn
alle Größen sortiert, in schwarz und lederfarbig

und geringelt.
Sortiment I Sortiment LI SortimentIII
jed . Paar Ast Pfg. jed . Paar Pfg . jed. Paar stst Pfg.

Ein Restbestand in

baumolleuen DmenKlümpsell
in schwarz und geringelt.

Sortiment I Sortiment II
jed . Paar Ag Pfg. jed . Paar Ast Pfg.

^ »ex Ooläscdmiät
, OläevdurK.

MlTLSlvN
SRLnrnlDL I» L1 SSavsrn »»

-» -» doMketn — leiÄ »t — pikant « - «-

kreis pro 160V 8tävk M - 100.krieäried
- Mer - TM.

Lhampoon-Kopfwäsche, Haar»
Lrocken- Apparat mit warmer
u. kalter Lust. Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a , 3. Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther,
vd . bröirlrs , Fris. u . Perückm

s

A - wohlschmeckend
M und gesund, be¬

reitet man sich
durch Zuguß

von

1kÜ» N
zu

Zuckerwasser
oder kohlen-

U ^ 5s-(Mß ^ Msaure >!i Wasser.
Vertretung
und Lager:

Herr
M . MD je.
Oldenburgi . Gr.

Steinweg 3a.

W<»4 u. Ausk. üb. alle diskr. Frag.
Akt d . Frauenleb . . Bezug hygien.
Art . d. Heb . a. D. Frau L. stlesssu,
verüo , Monumentenstraße 41.

Gebe. Damenrad zu kaufen od.
zu leihen gesucht . Ste inweg 17a.

Zu verkaufen e . Ziegenlamm,
3 Monat alt . Scheideweg 11b.

kokt lslvi88N6k

mit Patent -Luftheizung,
die vollkommenste
Zimmerheizung der
Gegenwart . Jedem an¬
deren Heizsystem über¬
legen. Ich liefere die¬
selben mit Regulier- so¬
wie mit Dauerbrand¬
einsätzen Patent Cade
und Original Rietzner,

bestbewährte Systeme.
>WeitestgehendeGarantie . !

Größte Auswahl.

Will Willig.

„ 12000 „
„ 10000 „10000 „

AütlbflEk ,
HZ Mrg„ Ford . 32000 Nnz. ca. 15000 ^

^
„ Hl „ „ 34000 —

„ 76 „ „ 35000 „ ,
50 „ „ 22000 „ „ ,,

„ 42 „ „ 20000 „ ,, „ 5 - 6000 „
m. Jnvent . u. Ernte z. verkfn. Näheres

kl. 5e?er, b. Ambmg.
U8. Die unt . 26. 6. inseriert. 112 Mrgst. ist verk.

H Mit Sem heutigen Tage eröffne ich Nadorster- A
G straffe 21 ein HerreuMderobeil - Eeschast . »
M Gleichzeitig bringe ich meine Matz - Schneiderei in M
M - gütigste Erinnerung. M
V Um gefl. Zuspruch bittend, zeichne ^
W Hochachtungsvoll W
M LruLolk ALöllsie , Kei 'reMIriüermaÄrei '. D

GMMGGGSGGGIKGSMOOOOGG
Akd. Fachschule für Damenschneiderei. Von Mai bis Oktbr

Sommerkurse. Halbtägiger Unterricht zu halben Preisen . Schnitt¬
muster-Abgabe. Näb . d . d . Borst . Frau Bnni Meyer » Marienstr . 4

Miim«HS -K«si> crkl»is
88 von

D Lommor-Varvis.
W Kattune , -Lousselme, 5atm§,D
^

. -
OrLavä ^ s etc . D

Ferner große Posten ^

D Kleidkl- «ub Kluse« - Stoffe D
^ in Wolle und Halbwolle ^
S M » -- zn ganz bebrütend herabgesetzten Preisen . S

» WvlWWilMrii
Morgen nachmittag 3 Uhr:

Abmarsch vom „ Grünen Jäger"
nach Moslesfehn.

Distrikt 7.

Zu verk . 2 kl. 4rädr . Wagen,
pass , z. Gemüsefahr. Mottenstr. 7.

w . schön . Komme gerne. Hatte
Freitag k. Zeit. Bis wieviel Uhr
warten?

Medmsk
deüeuteM

rm
preise ermässigt

sämtlivks

und

Hoflieferant,
OläenburA

1 Mir . ZV A -Ltz.
kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

».UL .. MitteOr. U.
Lasinoplstr l

, OiaendnrZ.
illkssss -tuLkMstei.

Veri'ei8t.
vr . Sleellbev,

LLsKsILu.

Neirstsgesuvke.
Heirat ! Witwe, 60,000 ^ Verni.

u. bed . Erbsch . (1 Tochst ), w. s. mit
lieber». Mann bald zu verh. Nichl-
anonym . Off. erb . u. lsesl , Berlin?

Heirat. "HstU
Gebildeter Landwirt und Mit¬

inhaber einer rent . Fabrik, Witwer,
Ende Dreißiger , 1 Kind, jährlich
ca. 20 Mille Einst, guten Ruf,
schönen Wohnsitz , wünscht mit
einer in allen Zweigen des Haus¬
halts tüchtigen und erfahrenen
Dame bis zu 30 Jahren zwecks
Heirat in Verkehr zu treten.
Tame von hübscher sympathischer
Erscheinung, mittelgroß , mit
freundlichem, netten Wesen , die
obigenAnsprüchengerecht werden
kann, wird glückliches Heim ge¬
boten. Ausführlicher Brief nebst
Bild, was u . strengster Ver-
schwiegenhcitretourgegebenwird,
sud 8. U. 8440 an Rndolj
Masse, Bremen, erbeten.

Junger Kaufmann wünscht die
Bekanntschafteines fixen jungen
Mädchens aus dem dienenden
Stande zwecks Heirat . Mädchen
vom Lande nicht ausgeschlossen.
Ernstgemeinte Offerten mit Pho¬
tographie, welche gleich retournirt
wird , erbitte bis - Donnerstag
unter 8. 351 an die Exp. d . Bl.
Anonym zwecklos . Diskretion
Ehrensache.
Lni «g^ l»strSsHerrenjd .Stand,
^ bibnis (auch o . Vrm .) erh. sof.
Damenpart . m. 8—208000 Mk.
diskr. nachgew. d. d . renom.
Bureau „Fides ", Berlin 42.

Todes -Anzeigen.

Vürgerselde, 5. Juli 1907.
Heute entschlief sanft und
ruhig nachlOtägigerschwerer
Krankheit unser lieber hoff¬
nungsvoller Sohn und
Bruder Karl im 18 . Lebens¬
jahre . Dies bringt tief¬
betrübt zur Anzeige

W. A. Knoke u . Frau,
^ geb .Neumeister,».Geschwister.

Die Beerdigung findet I
Dienstag morgen um 9 Uhr
vom Trauerhause , Neues
Klävemannstift 7 a, statt.

"
Verantwortlich : Wilhelm v . B u s ck als Kbesrsdaktsur; für den Inseratenteil :, Theodor AddickD. — Rotationsdruck und Verlag : B . Schar f, Oldenburg,
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Verismen.
Wir hatten uns beide gefunden

Im Drange nach Menschlichkeit
Und unsere Herzen verbunden
Zu freudigem Kampf und Streit.

Wir wollten für Wahrheit streiten,
Zerreißen den ! Flitterschein!
Ob böse , ob gute Zeiten:
Wir wollten uns alles sein.

Nur eines hielt ich verborgen
Im tiefsten Herzensgrund.
Das Hab' ich mit bangen Sorgen
Gehütet zu jeder Stund ' .

Das solltest auch du nicht sehen,
Gelobte ich heilig mir.
Und doch — es ist doch geschehen - -
Mein Heiligstes gab ich dir.

Da kam eine schwere Stunde —
Du zogst in ein fremdes Land
Und ließest mir nichts als die Wunde,
Daß du mich niemals gekannt.

A. Junker.

Kus äel* Msppr
eines Schulmannes.

Von Hermann Böhnke.
(Siehe Nr . 122,12S, 135,142,149,156 , 163, 170 und 177 .)

10 . Disziplin.
Wieviel ist hierüber gesagt und geschrieben ! Es kann mir

nicht einfallen, diese Masse noch zu vermehren, ich will nur einiges
Tatsächliche aus meinen Erfahrungen erzählen. Als ich hier meinAmt antrat , erbarmte sich meiner Jugend ein kluger Praktiker,ein alter Haudegen, der schon dreißig Jahre lang den Schulkampfohne Furcht und Tadel durchgefochten und sich sieghaft behauptethotte. „Seien Sie anfangs strenge und scharf, " sagte er, „Nach¬
lassen können Sie immer, aber sind Ihnen einmal die Zügel ent¬
glitten, so ist es schwer , sie wieder aufzugreifen.

" Ich habe immerdie Neigung gehabt, auf den Rat älterer , -erfahrener Leute zu
achten , und habe mich dabei immer sehr gut gestanden. So auchdiesmal. Ich gab das Griechische in der Untertertia . Die Klassewar bewegt, aber nicht stürmisch , nur einen boshaften Burschengab es, der mir das Leben sauer machen wollte. Ich - sprach dar¬
über mit meinem alten Gönner . „Den kaufen Sie sich nächstens,und bezahlen Sie ihn sofort bar," -er machte eine entsprechende
Handbewegung, „brsvi manu ist in diesem Falle das beste und
der Ware angemessen .

" Und ich kaufte mir ihn. Er schwatztewieder einmal und trieb Unfug, ich schrieb ihn ein. „Warum
schreiben Sie mich ein? " rief er frech , „ich habe nichts getan !"Die anderen Jungen kicherten . „Sofort kommst Du her !" Er
kam , ich dachte an die Barzahlung und das brevi manu , und imNu hatte er zwei gewaltige Ohrfeigen weg, die förmlich befreiendauf mich wirkten. Er fing an zu heulen!, und die Nase an zubluten. „ Ich werde mich beschweren, " brüllte er, „ich gehe zumHerrn Direktor .

"
„Ich will Dich selbst hinbringen, mein Junge,"

sagte ich gemütlich , „komm !" Die Klasse blieb in tiefem Schweigen

vir MoMuhr.
Skizze von Alwin Römer (Berlin ) .

„ Die Erde ist ein Dorf , meine Herrschaften . Nichts wei¬
ter als ein großes Dorf . Man kann hingehen , wohin man
Will : irgendwie kommts alsbald immer heraus , wo uns da¬
heim der Schuh gedrückt hat ! Und wenn man zu den Kof¬fern flieht ! Ich will Ihnen das an der Geschichte von der
Monduhr beweisen ! " sagte der bequem im Klubsessel liegendekleine Baron Heldringen und zündete sich - sodann an seinerfünfzehnten Zigarette die sechzehnte an . Er war auf vier¬
zehn Tage wieder einmal in Berlin , auf einen Monat viel¬leicht in Deutschland , -dann trieb ihn -das Reisefieber dochwieder hinaus nach Bombay oder Rio , vielleicht auch nochHammerfest oder Frisko . Er war ein Globetrotter ersterOrdnung , der Schiffsplanken oder rollende Räder unter sichspüren -mußte , wenn ihm Wohl sein sollte. Hätte er nichtdas nötige Kleingeld für diese Passion gehabt , wäre er sicherder unglücklichste Mensch von der Welt oder — Schlafwa¬genkontrolleur geworden . Wenigstens war -das seine eigeneAnsicht.

„ Also, passen Sie auf ! Als ich noch in Aschenburg beiden grünen Husaren stand , hatten wir einen RittmeisterErichsen . Pompöser Kerl . Stramm -im Dienst . Pünktlichauf die Minute
^ Ach , was sag '

ich : auf die Sekunde ! Unddabei kein Schuster ! Ehrlich nach oben und unten ! Eineneinzigen Fehler hatte er , wenn man -das für einen Fehlergelten lassen will : er trank ab und zu mal ein bißchen überden Durst , und dann wurde er zunächst ziemlich redselig,
schließlich aber kam chm der Schlaf , und er nickte ein , ganzgleichgültig , wo er saß . Es hing ihm Wohl aus der alten Ka-vettensalle her an , einfach den Kopf auf die Arme zu legenuno am Tische forsch einen Vorschuß auf die Nacht zu nehmen.Wenn ihm das im Kasino passierte , gab es natürlichallerlei lustige AnzüglichkMcn , vpn Lenen er freilich nichts

Sonntag , den 7 . Juli 1907.

zurück . Ich erklärte dem Direktor den Fall . „Du hast Deine
Ohrfeigen Wohl schon bekommen , wie?"

„Ja, " nickte der Dunge.
„Nun," mit verstärkter Stimme , „dann hast Du, was Dir ge¬
bührt , und (kortissimoj nun 'raus , sonst gibt es mehr.

" Ich habe
noch nie einen Menschen verblüffter und geschwinder aus einer
Tür flitzen sehen . Dann wandte sich der Chef an mich : „Die
Ohrfeigen waren wohl ein wenig kräftig, Herr Kollege , das Pflegt
im Anfänge Wohl vorzukommen , später findet sich die rechte
Mitte .

" Ich verstand. Meine Stellung in der Klasse war seit¬
dem gesichert , ich habe über ihr Betragen nie mehr zu klagen
gehabt. — Aus dieser meiner noch sehr jungen Erfahrung heraus
habe ich einige Jahre später einem noch jüngeren Kollegen zu
demselben Manöver geraten . Er wollte hier garnicht recht ge¬
deihen, seine Disziplin war sehr schwach, er war zu gutmütig und
machte zu gern kleine Witze , worüber die Jungen dann wie Wahn¬
sinnige lachten . Sie hatten nach ihrer gewöhnlichenTaktik zu¬
erst bei ihm versucht , was er Wohl ertragen , was sie ihm bieten
konnten, , und hatten bald herausgefunden, daß er sich sehr viel
gefallen ließ, und danach richteten sie sich ein. Aber er war ein
kluger kleiner Herr und sah ein, daß er auf diesem Boden hier
nicht mehr fortkommen konnte, hier stand sein Ruf bereits fest.
Eine Klasse überlieferte es der anderen, eine Schülergeneration
der nächsten . Es ist merkwürdig, wie lange solche Schüler¬
traditionen sich halten . — So entschloß er sich denn, zu einer
anderen Anstalt zu gehen und von neuem anzufangen. Ich riet
ihm, sich dort zuerst ganh ruhig und Passiv zu verhalten, vor allem
keine Witze zu machen und abzuwarten. Wenn er dann sicher
wäre, daß irgend ein Bursche seinen Unterricht absichtlich - stören
wolle, so müsse er diesen herausgreifen und ihm vor der Klasse
durch einige tüchtige Ohrfeigen die rechte Straße weisen . Mehrere
Wochen später erhielt ich einen Brief , worin mir der Kollege
triumphierend meldete, daß er nach meiner Vorschrift gehandelt
und daß der Erfolg vorzüglichgewesen . So hatte also mein, oder
vielmehr des alten Professors Rezept auch hier gute Dienste ge¬
tan . Doch muß man sich wohl hüten, dieselbe Vorschrift auf alle
Fälle anwenden zu wollen. Nein , diese Fälle sind oft , bei nur
scheinbarer Aehnlichkeit , doch sehr verschieden . Man muß wie
ein tüchtiger Arzt individualisieren können , und auch hier gilt
das Wort : Eines schickt sich nicht für alle. Was z . B . mir in der
Untertertia geholfen , wäre in der Obertertia völlig unwirksam
gewesen . Dies war die Lümmelklasse des Gymnasiums, hier
blühte die Flegelei in den buntesten Farben . Der Schlimmstewar ein gewisser -Arnold (der Name ist natürlich meine freie
Erfindung , die Tatsache nicht ) . Er war der Stärkste der Klasseund überragte die anderen Jungen , wie Saul das Volk - Israel,um eines Hauptes Länge. Ich mochte ihn sonst wohl leiden. Er
war stark und mutig und hatte sich bereits die Rettungsmedailleerworben, da er ohne Besinnen mit eigener Lebensgefahr einen
Mitschüler vor dem Ertrinken gerettet. - Aber in Sachen der
Schuldisziplin verfolgte er seineneigenenWeg, der mit dem unfern
nichts Gemeinsames hatte. Alle Schulstrafen hatte er bereits auf
sich gesammelt, das ganze Menü war von ihm zu wiederholtenMalen ohne Schaden und Nutzen durchgekostet worden, er war
derselbe geblieben. Auch jetzt hatte ich- ihm wieder eine Straf¬arbeit geben müssen , die er wieder nicht ablieferte. Da sagte ich
ihm in sehr ernstem Ton : „Bis um 6 Uhr heute will ich die Ar¬
beit in Händen haben, nun versuche einmal Deine Pflicht und
Schuldigkeit zu tun .

" Als er wirklich antrat , empfing ich ihn
freundlich und redete herzlich auf ihn ein : „Du bist doch sonst ein
so braver, tapferer Junge , der sein eigenes Leben nicht achtet,um anderer Leben zu retten, warum willst Du gerade gegen Dich
selbst so schlecht und töricht handeln. Du bist klug genug, um ein¬

hörte . Da er mit seinem Kopf schon frühzeitig Lurch die
Haare gewachsen war , so ging - es selbstverständlich über seine
mächtige Tonsur her , die sich in dergleichen Viertelstundenallen Blicken herausfordernd genug darüot und die bekann¬ten Kalauer vom - „Glatzer Bergland " und der „Kreisstadt
Blankenburg " nebst unzähligen anderen in- immer tristerenVariationen hervorrief.

Diese Tonsur aber war sein heimlicher Kummer . Sie
raubte ihm nämlich die Courage , bei der schönen , aber etwas
schnippischen und hochmütigen Tochter der alten Exzälenz
Lossow -das entscheidende Wort zu wagen . Und er hätte sie
doch für sein Leben gern , zur Frau gehabt . Da erfuhr ereines Tages , daß Dm in dem jüngst Zum Regiment versetzten
Rittmeister von Goldnagel ein Nebenbuhler erwachsen sei.Das gab ihm den- Mut der Verzweiflung und er beschloß,
schon den nächsten Sontag -dazu zu benutzen, in aller Formum Fräulein Erika von Lossow zu werben.

Hatte er gegen irgend einen guten Freund etwas davon
durch-sickern lassen, als er am Sonnabend abend in seinerLieblmgsmarkc „Zeltinger Monduhr " schwelgte, oder nicht— ich habe es nicht erfahren können . Ich weiß nur , Laß er
gegen elf mit dem Haupt auf dem Tisch lag und - schnarchte,auch nicht zu -Wecken war , als - wir gingen , und deshalb seinemSchicksal überlassen wurde . Wir hatten - vor , in ein Cafözu bummeln , in dem eine etwas üppige Vüffetdame unseredamals noch höllisch zundrigcn - Herzen entflammt hatte.Schon nach einer Stunde kamen wir zurück, um noch eineWeile Skat zu dreschen. Inzwischen war Erichsen gegangen.Irgend jemand mußte es also -doch fertig gebracht haben , ihn
zu ermuntern.

-Wer in der Zwischenzeit den Raum betreten hatte , istnie mit Sicherheit festgestellt worden . Aber ein boshafterKerl muß es auf jeden Fall gewesen sein . Und in Verdachthatten wir nachher allesamt Goldnagel.
Um es kurz zu machen : als der gute Rittmeister am

anderen Vormittag zu Lossows kam und jeine WMyge

2. Jahrgangs

Zusehen, daß es so nicht weiter gehen kann, und schließlich werden
wir Dich doch von der Anstalt entfernen müssen , und was wird
dann Dein Vater , und besonders Deine Mutter dazu sagen ? Hast
Du schon daran gedacht , welchen Kummer Du ihr damit bereiten
würdest? " Ich wußte, daß er mit großer Liebe und Verehrung
an seiner Mutter hing, seine Augen wurden feucht , da hatte ich
gewonnen. „Und außerdem," schloß ich, „ willst Du doch einmal
ein tüchtiger Kerl werden und etwas leisten in der Welt, und wir
Lehrer wollen Dir dazu verhelfen, schlag ein auf ein wackeres
Zusammenarbeiten zu dem vorgesteckten Ziele !" Ich hielt ihm
die Hand hin, er schlug kräftig ein, und seine Augen leuchteten.
Und nun war die Klasse mit einem Schlage verändert . Wenn
irgend jemand wieder etwas Ungehöriges unternehmen wollte,
so sah ihn Arnold nur mit einem gewissen Blick an . der dem
Sünder eine unangenehme Viertelstunde verhieß, — und die
Sache war abgetan. Aber auch ihm, meinem Arnold, bekam die
neue Lebensanschauungsehr gut, er ging glatt durch alle Klassen
und ist wirklich etwas Tüchtiges geworden, er lebt jetzt fern von
hier in einer angesehenenStellung und hat mir noch im vorigen
Jahre einen herzlichen Gruß gesandt, der mir bewies, daß er
sich noch sehr wohl an unsere gemeinsame Kulturarbeit in der
Obertertia erinnert.

Hier meine ich manchen jungen „energischen " Kollegen aus-
rusen zu hören : „Wie kümmerlich , ich wäre mit einem Donner¬
wetter dreingesahren!" Ja , lieber junger Herr , gedonnerwettert
wurde in der Klasse genug, aber ohne Erfolg , ich fing nun mal die
Sache von dem anderen Ende an, und es gelang. Ein jeder hat
so seine besondere Art , und dies war die meine. Auch andere
Arten führen zum Ziele, ich weiß es. So befolgte z . B . mein
Freund Lange mit glänzendem Erfolge einst eine ganz entgegen¬
gesetzte Methode. Er war Ordinarius der Untertertia , und in
seiner Klaffe gab das Griechische ein junger Herr , der zwar
grundgelehrt war , aber mit den Jungen nicht auszukommenwußte.
Es haperte und haperte, und -er klagte öfter seine Not meinem
Freunde Lange, was sehr klug von dem jungen Herrn war . Mein
energischer Freund entschloß sich endlich , ein Hausmittel zu ge¬
brauchen, wie -er es nannte . Er trat in die Klasse , hielt eine
kurze Ansprache , ergriff den Stock und prügelte die ganze Bande
von A - bis A durch , mit philologischer Gewissenhaftigkeit beim
Primus anfangend und Leim Ultimns endend . Ich weiß Picht,
ob ich dieses Mittel zur Nachahmung empfehlensoll , aber es hattedamals durchschlagenden Erfolg.

Ich wiederhole noch einmal : Ein jeder hat so seine besondereArt , und dies war die seine . Jetzt ist wieder die ganz -entgegen¬
gesetzte Methode beliebt, man soll die Jungen möglichst ohne jede
körperliche Strafe mit Güte und Sanftmut erziehen. Was

'
istdas Richtige? Darüber läßt sich streiten. Da ich aber keine päda¬

gogische Abhandlung schreiben ^ und meine Leser nicht langweilenwill, so werde ich nur als Illustration ein ergötzliches Geschichtchen
erzählen, das ich vor vielen Jahren in der oft genannten Unter¬
tertia erlebte. Ich sprach gerade davon, daß man nicht nur Milde,
sondern auch Strenge bei der Erziehung anwenden müsse und
sah , zufällig hinblickend , wie einer meiner muntersten Jungenmir seelenvergnügt zunickte . „Na,"

sagte ich verwundert, „Du
hast doch auch schon manchen tüchtigen Jagdhieb von mir be¬
kommen !"

„Und mit Recht!" rief der Junge lustig, „denn was ei»
richtiger Junge ist , muß mal die Jacke voll haben !"

Ich führe dies an, weil es doch immerhin die Ansicht eines
Sachverständigen war , dem in diesem Punkte weitgehende Er¬
fahrungen zur Seite standen.

machte, fühlte er sofort , daß irgend etwas nicht in Ordnungsein mußte . Die beiden Exzellen-ztöchter kicherten, wenn sich
ihre Blicke trafen und er feine Augen zu irgend einer
Trophäe oder einem Bilde emporschweifen- ließ , so daß ihmvor Verlegenheit ganz unheimlich zumute wurde , -bis plötz¬
lich Papa Exzellenz durch- eine Seitentür hereintritt , stutztund dann losplatzt:

„Ja , mein -bester Herr Rittmeister , was haben Sie sichdenn da für eine Uhr zugelegt ?"

„ Eine Uhr ?" fragte Erichsen erstaunt.
„Ja , ja , eine Uhr ! Und sie zeigt stark auf Dreipier-tel ! . . . . Das ist ein ganz Lummer Witz nebenbei ! Abercs sieht wahnsinnig komischaus ! Nehmen Sie 's nicht krumm,wenn ich mich erst mal auslache ! "
Die Mädel lachten natürlich mit . Und er wußte nochimmer nicht , was eigentlich los war.
„Da ist das Zifferblatt ! " sagte Exzellenz und tippte

ihm mit dem Finger auf seinen Mondschein. Und endlichbegriff er . Es hatte ihm jemand , gestern abend mußte es
gewesen sein, als er wieder mal am Kasinotisch- eingeschlafenwar , mit irgend einem scheußlichen Tintensaft die zwölfStunden darauf -gemalt und ein Paar Zeiger dazu , die auf'dreiviertel zwölf zeigten . Mit zwei Handspiegeln hat er es
nachher festgestellt, nachdem er brennend vor Scham undschnaubend vor Grimm wieder daheim angelangt war.

Seitdem hieß er die „Monduhr "
. Vergeblich- suchte erden Urheber dieses albernen Streiches zu ermitteln . Selbstdie deutlichsten. Insulten für „den betreffenden Esel " wirkten

nicht. Ta brach er eines Abends ohne Federlesen einenStreit vom Zaun und schoß drei Tage später dem Rittmei-ster von Goldnagel die rechte Hand koput . Zifferblätterkonnte er damit nicht mehr malen . Und auch mit seiner Kar-riere war es vorbei , in der Armee sowohl wie bei der Erzel¬
lenztochter.
- Wer . auch .Erichsen guittierte bald LarM mrd per-



Mm Zensier.
(Im Peter -FrieLrich -Ludwig -Hospital .1

Von Ludolf Kampf.
H.

„Frau Drossel ! Eine Frage!
— Ich sprech sie endlich aus
Was singst du alle Tage
Grad ' vor dem Krankenhaus?
Was fliegst mit deinem Schätzchen
Du nicht in Wald und Flur,
Und bleibst an diesem Plätzchen?
Hier weilt doch Trauer nur ! "

„Der Frühling rührte sachte
Die kleinen Knospen an,
Und als die Sonn ' erwachte,
War alles aufgetan.
Me hat sich drob gefreuet,
Me half dem Frühling gern.
Hat Lebenslicht gestreuet
Und Lieb von Gott , dem Herrn!
Da könnt ' ich mich nicht zwingen.
Zu voll ward mir die Brust.
Ich mußte allen singen
Won höchster Lenzeslust.
Sag ' ! Kann ich edler danken?
Gibt 's wohl ein schöner Ding,
Als daß ich all ' den Kranken
Tis Frühlingshoffnung bring ?"

Dine kulturgeschichtliche Plauderer von
E . von Huhn.

Dorr allen Schmucksachen, Mt Lenen der Mensch dis
Schönheitseiner Erscheinung zu erhöhen versucht hat, kommt
an Mannigfaltigkeit der symbolischen Bedeutung keine dem
Ringe gleich. Hals - und Armband , Ohrring und Brochs,
selbst die königliche Krone können sich in dieser Beziehung
nicht mit dein Ringe messen, dem von den ältesten Zeiten
an dis in die Gegenwart die seltsamsten magischen Kräfte
zugeschrieben wurden : ja , der früher , wie es scheint, mehr
noch diesen Kräften zuliebe , als um seiner Schönheit oder
Kostbarkeit willen getragen wurde.

Zahllose Funde von Ringen aus den verschiedensten Län¬
dern und Zeiten zeugen für den Geschmackund die künstleri¬
sche Phantasie ihrer Verfertiger . Von jeher ist der Ring ein
Svmbol der Treue , aber auch der Macht gewesen. Der
Pharao übergab mit seinem Ring die Macht an Joseph , der
König Ahasveros die seinige an Mardochai . DariuK ver¬
siegelte Mt seinem Ringe den Eingang zur Löwengrube . Gin
starker Zauber wohnte in Salomos Siegelring , auf dem
sich das mystische Wort „ Schemhamphorasch " befand . Die
Kraft des Ringes rief einen Dämon hervor , der den Tempel
bauen half , und trug jeden Tag den König hinauf zum
Firmament , wo er die Wunder des Weltalls vernahm . Der
Ring des Gyges machte den Besitzer unsichtbar , und der Ring
des „Mannes im fernen Osten " besaß die Kraft , den Besitzer
Gott und den Menschen angenehm zu machen — wenn wir
dem weisen Nathan glauben dürfen.

Nicht allgemein bekannt dürfte es sein , daß der Sage
vonr „Ring des Polykrates " etwas Wahres zu Grunde liegt.
Antike Schriftsteller beschreiben das Kleinod als einen gro¬
ßen , in Gold gefaßten , ovalen Smaragd , in dessen Mitte eine
Lyra als Symbol der Dichtkunst und darüber zwei Menen
geschnitten waren , während die linke untere Ecke einen Stier¬
kopf, die rechte einen Delphin auswies . Kaiser Augustus
soll in den Besitz des Ringes gekommen fein und ihn in ein
goldenes Füllhorn setzen und im Tempel der Coneordia ha¬
ben aufstellen lassen.

Aus einer früheren Zeit stammen die etruskischen Ringe,
die von der weit vorgeschrittenen Kunstfertigkeit dieses merk¬
würdigen Volkes ein beredtes Zeugnis ablegsn ; auf einem
dieser Ringe befindet sich- ein vorzüglich gearbeiteter Scara-
bäus , der auf den Einfluß der ägyptischen Kunst hinweist.
Bei den Römern durften lauge Zeit hindurch nur die Sena¬
toren und die Ritter goldene Ringe tragen , während die
Freigelassenen sich mit eisernen Ringen begnügen mußten:
aber mit dem Luxus der Kaiserzeit stellte sich auch! der bis
zur Lächerlichkeit getriebene Kultus des Ringes ein , der viel¬
fach am Daumen getragen wurde . Unter den Ringen dieser
Art , die uns erhalten geblieben sind, befindet sich einer , des-

fchwand . Er war ins Ausland gegangen und galt alsbald
für verschollen . . .

Trotzdem : die Erde ist eben doch nur sin Dorf ! Wie ich
in diesem Herbst von Veracruz nach Puebla fahre , um eine
flüchtige Bekanntschaft mit einem dort ansässigen Weizen-
Nabob zu erneuern , sehe ich vor dem französischen Cafä einen
Hünen sitzen , braun gebrannt , den Schädel voll glatt gebür¬
steter blonder Haare , lässig in der Kleidung , aber straff in
der Haltung , wie ein waschechter preußischer Rittmeister.

Er sieht mich prüfend an und vertieft sich dann plötzlich
in seine Zeitung.

„Erichsen, " sage ich , „so entgehen Sie mir nicht ! "

„Sind Sie es wirklich , Heldringen ?" fragt er da und
lächelt süßsauer . „Verzeihung , ich . . . ich kannte Sie nicht
gleich wieder ! Oder , um ganz ehrlich zu sein , ich wollte
nicht ! "

„Auch gut ! " entgsgnete ich kühl und will weiter . Aber
er hielt mich fest. Ich mußte mich zu ihm setzen und seine
Erklärungen anhören.

„Die alte Welt liegt nämlich hinter mir ! " begann er.
..Ich habe versucht, alles zu vergessen, und es ist mir so ziem¬
lich gelungen . Kein Mensch hier kennt mich von drüben her.
Meine Leute halten mich für einen Norweger , und meine
kleine Frau hat noch heute keine Ahnung , weshalb ich
Deutschland damals den Rücken gekehrt habe . Ich kann nicht
darüber reden ! Die Galle steigt mir noch immer ins Blut,
wenn ich an den gräßlichen Sonntag denke. Lediglich wegen
des verdammten Spitznamens — Sie wissen ja , welchen ich
meine ! — trage ich in dieser Sonnenglut auch die Perrücke,
und lediglich deswegen wollte ich mich vorhin au Ihnen
Vorbeidrücken! — Nun müssen Sie aber mein Gast sein , auf
ein paar Tage wenigstens , Heldringen ! "

Und er quälte so lange , bis ich mitging . . .
Herrschaften , er hat es gut da drüben ! Die Frau ist

entzückend . Das Besitztum ein kleines Paradies und der

sen Gefamtdurchmesser etwa sieben Zentimeter beträgt und
eine in Hochrelief gearbeitete Wüste der Kaiserin Plotina
zeigt.

Der Aberglaube , der das Mittelalter und noch die
Renaissancezeit beherrschte, drückte ftich auch! in den damals
angefertigten Ringen aus . Da gab es Ringä mit Wolfszäh¬
nen , Zauberringe gegen Epilepsie und Pest mit der Inschrift
„Unanyzaptus "

, Taftsman -Ringe gegen alle möglichen Uebel
mit den Namen der heiligen drei Könige : Kaspar , Melchior
und Balthasar , Ringe mit einem „Krötenstein "

, welche neu¬
geborene Kinder und ihre Mütter gegen Hexerei schützten.
Dem Krötenstein , der angeblich im Kopfe dieses Reptils ge¬
funden wurde , schrieb man überhaupt die tiefsten Kräfte zu.
In Italien trug man Fingerreife mit einem Horn darin
gegen den bösen

'
Blick. Fromme Seelen trugen sogenannte

Buckelringe , an denen sich zehn oder elf Erhöhungen befan¬
den ; daran zählte man in Ermangelung eines Rosenkranzes
die zehn Nve's ab-

Im 16. und 16. Jahrhundert pflegte man als Verlo-
bungs - und Eherings sogenannte Gimmelrings Zu tragen,
Doppelringe , die in einander verschlungen waren und so auf
einander passen mußten , daß beide Reife wie einer aussa¬
hen . Sehr selten sind die „ Gedächtnisringe "

, die zur Erin¬
nerung an den Tod Karls I . von England getragen wurden.
Sie enthielten unter einem großen Diamanten eine Kapsel,
in der sich ein Miniaturbild des König befand.

Von großer Pracht waren und sind noch heute die Ringe,
die der Papst und die Bischöfe tragen , als Symbol ihrer der
Ehe zu vergleichenden Verbindung mit der Kirche. Und
eine ähnliche Bedeutung lag in der Zeremonie , bei der der
Doge von Venedig einen Ring ins Meer warf und sich und
die Lagunenstadt dem feuchten Element vermählte.

Mystischer und machtvoller jedoch als alles , was das
Mittelalter in Beziehung Arm Ring brächte , ist die merkwür¬
dige altgermanischs oder altskandinapische Sage Vom „Ring
des Nibelungen "

, in den die Unterirdischen alle Geivalt
der Erde geschmiedet hatten , so daß er das Symbol der Welt¬
herrschaft war.

Der moderne Ring hält sich an keine bestimmten For¬
men , und von den geheimnisvollen Kräften , die frühere Zei¬
ten ihm zuschrieben, weiß die Gegenwart nichts . Noch im¬
mer verschwendet die Kunst des Juweliers au den Ring , der
eine schöne Frauenhand schmücken soll, die feinste Arbeit,
die köstlichsten Steine , aber die tiefste Bedeutung liegt doch
in dem glatten Reif , durch Len die jugendliche Gattin ins
eigentliche Leben efntritt . . . .

W ne Heide.
Dar liggt en groten Hünensteen

In 'ne Heide:
Wo wer 'k as Jung dar geern allem!
De ölen Föhr 'n mkkoppten tro
Und wenkden mi „Wellkamen " to.
In 'ne Heide.

Geern leeg ick, unnern Kopp dcHann '
,

In ' ne Heide,
Un kesk den blauen Hswen an.
De Jmm 'n flog 'n van Bloom to Bloom,
Ick harr so manken Kinnerdroom,
In 'ne Heide.

Un äwer mi de Lauerk fung
In 'ne Heide,
Wan Dorp her hell de Klocke klung , - --
Denk ick an di , du Kinnsrtied,
Wo ward dat Hart mi vull un Wied '

In 'ne Heide. D . Th.

, . . Ja , Mutter , du weißt nicht, wie sehr ich dich ! liebe . . .
Wenn ich bei dir bin,

'
zeige ich ein ernstes Gesicht. Ich Sin

kalt und verschlossen. Nur ein paar frostfreundliche Worte
habe ich für dich.

Und doch , wie liebe ich dich!
Wenn ich in einsamen Nächten wachend auf dem Lager

liege , sind meine Gedanken bei dir . Unsichtbare Fäden
spinnt meine Seele zu deiner hinüber . — Ich denke an deine
reiche Liebe . — Und ! idann schnürt sich! mir die Brust zusam¬
men . Krampfhaft zuckt das Herz , als wollte jede Fiber rei¬
ßen . Tränen wollen mir in die Augen treten , —

Gelvaltsam dränge ich sie zurück. Tränen sind für Wei¬
her geschaffen. Und — : „ Mutter , ich komme, ich eile zu dir.
Ich will dich Herzen, küssen. Ich will dich aus Händen
tragen .

" - -- — —_

Schwiegeralte ein Gentleman mit einer riesigen Menge
Draht . Ich habe mich höllisch wohlgefühlt da!

Als ich endlich von dannen mußte , war er stark beschäf¬
tigt . Ich bat ihn , mich allein fahren zu lassen und setzte es
schließlichLurch. Schon hatte ich Kutscher und Diener abge¬
funden und war auf den Perron hinausgegangen . Da fiel
mir ein , daß ich ein paar Bücher auf der Veranda vergessen
hatte , und ich wandte mich noch einmal zurück, um den Leu¬
ten Bescheid zu sagen.

Sie standen vor dem Tisch einer Tortillasverkäuferin
und unterhielten sich lebhaft mit den Packträgern . Just wie
ich herantrat , Hörte ich einen der braunen Burschen fragen:
„War das ein Verwandter von Signor „Monduhr ? " Oder
nur Geschäftsfreund ?"

Das ging mir denn Loch über Las Bohnenlied . Ich holte
mir den Diener auf die Seite . Es war ein fixer Junge
aus New -Orleans .

' Er sollte mir sagen , wie sie zu dem Na¬
men kämen.

„Welchem Namen ? " schwindelte er . Aber seine Augen
lachten dabei . Schließlich bekannte er Farbe . In der Nach¬
barschaft ihres Landhauses lag eine Kneipe . Dort waltete
seit einem Jahre schon ein deutscher Aufwärter . Ausgerech¬
net bei den Aschenburger „Grünen " hatte er gestanden , ehe
er über Len großen Teich gegondelt war . Der kannte natür¬
lich die Geschichte von der „Monduhr " und hatte getreulich
für ihre Verbreitung gesorgt . . .

Ob Erichsen schon dahinter gekommen ist, wage ich zu
-bezweifeln . Jedenfalls gtbt es einmal einen schlimmim
Dag . Wer feine kleine Frau wirb lachen, daß die weißen
Zähne nur so blitzen. Am meisten über die Exzellenz-Toch¬
ter ! Dessen bin ich sicher! "

Er war inzwischen mit der neunzehnten Olck juäga
fertig geworden und fetztedie ztvauzigste in Brand , und dabei
fragte er , sich im Kreise umschausnd:

„Ist nun dis Erde ein großes Dorf , Herrschaften, oder
nicht ? . .

Und wenn ich nach langem Fernfein bei dir bin , wieder
Las alte Lied : Ernst , verschlossen, kalt . Wie mag das kom¬
men ? Oft habe ich mich gefragt . Und keine Antwort ge¬
funden . Zeigt sich darin die höchste Liebs ? —

O Mutter , glaub ' es , du weißt nicht, wie sehr ich dich
liebe . Klage mich nicht au , wenn ich dir meine Liebe nicht
offen zeige. Du kennst mein Herz . Du hast mich gepflegt,
in schweren Stunden , da ich zum Tode krank in Fieberträu-
m'en lag . Als ich wieder genas.

Geheime Blicke hast du Loch in die Falten meiner Seele
getan ? Arges hast du nicht gefunden . Darum , o Mutter,
zürne mir nicht, wenn ich dir mein Inneres verschließe. Ich
kann keinem mein Herz zeigen . Tenn zu rauh , zu hart ist
meine Schale . Niemand öffnet sie . ..

Nur in einsamen Stunden quillt all ' mein Fühlen
hervor . —

Darum , o liebe Mutter , vergib . Du weißt Loch , wie sehr,
wie innig ich dich ! liebe ? Wchekind,

Hiätsek - GAe.
Rätsel.

Ein tönendes Rohr mit berückendem Klang
Erfreut uns schon manches Jahrtausend lang.
Doch fügst Lu ein „ z

" meinem Worte noch ein.
So sucht es Lex Bergmann beim Lampenschein
Und fördert die Schätze aus finsterem Schacht;
Licht, Kraft und Erwärmung wird d 'raus entfacht.

Magisches Dreieck.

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstaben
a a , b, d, e e , n n , o o, x r , u u , y derart einzutragen,
daß dis einander entsprechenden wagerechten und senkrechten
Reihen gleichlautend folgendes ergeben:

.
1 . Einen Strom . — 2 . Figur im Kartenspiel . — 3 . Fran»

zösischen Feldherrn . 4. Ein Flächenmaß . 8 . Einen
Buchstaben.

Ergänzungsrätsel.
D . . W . ,r . ,i . z . n . . n . . , i . . . . i . I;
D . . W . . r . . i . . r . . n . e ., i . . v . e . ;
D . . W . . r . . i . z . . a . e . , i . . . . . w . r;
D . , W . ,r . , !i>. . r,,a,e . , i . < , e . rl

Arithmogriph.
'
12 7 6 deutscher Strom.
2 6 6 2 'weiblicher Vorname.
3 2 6 2 6 Stadt in Schlesien.
4 2 1 2 6 2 südamerikanische Stadt«
2 8 8 6 Volksstamm in Ostafrika . s
6 2 6 3 nützlicher Vogel.
6 2 7 6 Ort in Palästina.
7 3 7 3 ägyptische Gottheit.
Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter sollen

der Reibe nach, von oben nach unten gelesen, den Name»
eines italienischen Komponisten ergeben,

Bilderrätsel.

L L

Vexierbild.

ML
_

MW

„Ter .Schulze wollte doch mit uns in die Stadt gehen
Wo bleibt er nur?"

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Logogriphs : Durst, Wurst.
Des Kreuzmtsels: Brasilien — Alkidamas — Ballanche.
Der Königspromenade:

Ein ungestörtes Glück verlangen,
Heißt Mondeslicht mit Netzen fangen,
Den Sonnenstrahl mit Ketten fesseln,
Und Rosen fordern von den Nesseln.

v. Lekxner.
Des Tquschrätsels: Cid , Hund , Ader, Rosen, Luchs, Onkel,

Teller, Laube , Eichel, Wagen, Ostern, Lampe, Tadel, Eier,
Rabe . --- Charlotte Wolter,

Der allägyptische» Hieroglyphen; Unser Leben ist ein
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Sie LchschlsicherilMN.
Von Ernst v . Wolzogen.

10) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Die Majorin bemerkte die Richtung ihrer Blicke und

sagte indem sie mit ihrem Zeigefinger der Karpfen¬
schnauze einen Stups gab , so daß sie auf kurze Zeit unter

Rand des Gefäßes verschwand:
Das ist etwas sehr Gutes : Karpfen in Bier . Das

hatten wir gestern zu Mittag . Es ist gerade noch ein Kopf¬
stück

'übrig geblieben . Das will '
ich einem von meinen

armen Kranken hinbringen , damit er doch auch merkt , daß
Sonntag ist . Ich habe nämlich einige Arme , die ich mit

Nahrungsmitteln und alten Kleidern unterstütze — na¬
türlich nur gut empfohlene christliche Leute . Wenn Ihr
Euch,an Werken der Barmherzigkeit beteiligen wollt , so
will ich Pastor Werkmeister Eure Adresse geben . Der weiß
immer würdige Objekte nachzuweisen . Uebrigens ein sehr
hübscher Mann , Pastor Werkmeister ! Ihr werdet ihn ge¬
wiß auch gern mögen . Er hat so gute Manieren und ge¬
sellige Talente , er spielt das Harmonium und bläst die

Flöte wirklich sehr nett .
"

Nach einer kurzen Pause führ die Majorin , zu den
Leiden Schwestern gewendet , fort:

„Na , nu erzählt mir Wal was ! Euer Vater war ja
wohl Schauspieler , nicht ? Wißt Ihr , Riemschneiders sa¬
gen immer nur so obenhin „ Künstler " — als öb Schau¬
spieler durchaus was Schlimmes sein müßte ! Ach du liebe
Zeit ! Ich habe auch schon sehr ehrenhafte Schauspieler
kennen gelernt — ich bin sogar mit einer der älteren Da¬
men vom Schauspielhause sehr befreundet . Aber die Rkem-
schneiders stecken ja voller Vorurteile . Habt Ihr denn
auch von Eurem Vater das Talent geerbt ? — Ach , das wäre
reizend ! Ich veranstalte nämlich mehrmals im Winter
Kostümfeste mit kleinen Aufführungen und so was . Ach,
da fällt mir ein : jetzt Hab ' ich ja zwei echte Münch-
nerinnen erwischt — da will ich doch schleunigst meine groß¬
artige Idee znr Ausführung bringen . Denkt Euch : eine
Kirchweih im Gebirge , bei der die Damen , als länd¬
liche Kellnerinnen gekleidet , die Herren bedienen . Eine fa¬
mose Idee , wie ? Ihr sollt mal sehen , da sagt kein ein¬
ziger Leutnant ab .

"

„ Je , dees is wahr ! Dees wär nett !" unterbrach end¬
lichLizzi den Redefluß der Majorin.

Aber Kathi beeilte sich, etwas bedächtiger einZu-
tverfen:

„ Ja , nett wär 's schon , aber i mein , dees wird doch
Nit recht angehn — wegen der Trauer , wissen S ' !"

„ Ach ja , richtig !" ries die Majorin lebhaft und gab
der Karpfenschnauze , die sich inzwischen vermöge der Ela¬
stizität ihrer fleischigen Fortsetzung wieder Wer den Rand
des Topfes emporgearbeitet hatte , einen abermaligen
Stups . „ Das hatt ' ich ja ganz vergessen . Was machen
wir denn da ? Ich kann doch meine Feste nicht ohne Euch
geben ; denn so hübsche Mädel , wie Ihr , laufen mir nicht
alle Tage ins Haus / Wißt Ihr was ? Ick) lade ja doch
lauter Leute ein , die Ihr nicht kennt und die Euch nicht
kennen . Es braucht 's ja keiner zu erfahren ! Eure selige
Mutter wird 's Euch gewiß ! nicht krumm nehmen , wenn Ihr
lustig seid , so lange Ihr jung seid . Ich kann ja auch der
Sicherheit halber 'mal mit Pastor Werkmeister über den
Fall sprechen , der wird gewiß , einen guten Rat haben —
er ist die rechte Hand Von Stöcker , wißt Ihr . Nein , und
dann mein Bubi , der wäre ja geradezu untröstlich , wenn
er nicht mit Euch tanzen könnte ! Eure Trauer wird für
den betreffenden Tag aufgehoben , und wenn ich bis ans
Konsistorium gehen sollte ! Oder seid Ihr vielleicht katho¬
lisch ? Dann telegraphiere ich an den Papst . Basta ! Als
Eure Verwandte fühle ich die heilige Pflicht , Euch süßen
Dinger gehörig herauszustsllen ! Bei den langweiligen
Riemschneiders verstaubt Ihr mir ja ganz . Zu nette Tier¬
chen seid Ihr !"

Und mit diesem Ausruf sprang sie vom Stuhle auf,
warf erst Lizzi , dann Kathi ihre mageren Arme heftig um
den Nacken und küßte sie beide begeistert auf den Mund,
wobei Lizzi sich eines leichten Schauders nicht erwehren
konnte , denn sie fühlte , wie das Frosttröpfchen von der
Nase der Majorin auf ihre Wange überging.

Ohne jedoch abzuwarten , ob die jungen Damen sich
für diese feurige Anerkennung ihrer Reize zu bedanken
oder sonstwie zu äußern beabsichtigten , nahm sie alsbald
mit immer gleicher Zungenfertigkeit ein neues Thema auf.

„ Ach Gott , ja ! Was mir einfällt , Ihr habt ja mei¬
nen Bubi noch garnicht gesehen ! Der wird Augen machen!
Ihr glaubt garnicht , was das für ein Strick ist und was
er für ein Tendre hat für junge , hübsche Mädchen ! Ge¬
rade wie sein seliger Vater , wißt Ihr !"

Sie deutete nach dem Porträt des Majors über dem
Sreibtisch , dann lief sie nach der Tür , die in die rück¬
wärtigen Gemächer führte , und rief hinaus:

„ Rudi — Bubi !"
Da keine Antwort erfolgte , drückte sie auf den Klingel-

knops , wohl eine halbe Minute lang , und befahl dem
ob dieses aufregenden Läutens mit verstörtem Antlitz
herbeieilenden Diener , den jungen Herrn sofort zur Stelle
zu bringen.

„Verzeihen gnädige Frau , der junge Herr sind aus
dem Boden und probieren Kostüme an .

"
(

„ Schabt nichts ! Soll kommen , wie er ist !" gab die
gnädige Frau sehr energisch Bescheid , um dann , zu den
Mädchen gewendet , ohne jegliche Atempause weiter zu
schwatzen:

„Der Rudi ist nämlich ein süßer Bengel . Ihr werdet
ja gleich selbst sehen . So entwickelt für seine Jahre!
Und daß er so viel Schönheitssinn hat , das ist wirklich
eine wahre Gottesgabe ! Er soll ganz jung heiraten , da¬
mit er garnicht erst Zeit gewinnt , auf Abwege zu geraten,
wrßt Jhr ! Und dann , wenn ich den Rudi erst glücklich unter
der Haube habe , dann heirate ich selber wieder — ich
sehe garnicht ein , warum nicht , nicht wahr ? Ich bin ja
erst siebenunddreißig Jahre alt . Und wenn ich hübsch
angezogen bin , kann ich sogar noch jünger aussehen , nicht
wahr ? Man ist immer so alt , wie man aussieht . Aber
das nächste Mal möcht ' ich am liebsten einen Maler
haben . Der Major war ja ein guter Mann . Wir haben
zwölf Jahre recht glücklich mit einander gelebt ; aber er
hatte keinen Sinn für meine Sammlungen — aber auch
abjolnt gar keinen , sag ' ich Euch ! Das war der einzige
punkk , über den wir uns manchmal zankten . Er sagte
unmer , er wollte keinen Mühlendamm in seinem Hause
haben . Der Wühlendomm ist mmlich , wenn Jhrs nicht

wißt , hier der Ort , wo alle Trödeljuden beisammen Woh¬
nen . Eigentlich beleidigend , nicht wahr ? Mer sonst war
er doch ein sehr guter Mann .

"

Sie warf eine Kußland nach dem Porträt hinaus
und fuhr fort:

„ Diesmal müßte es schon ein Mann von Geschmack
sein , schon meiner Kostümfeste wegen . Vermögen braucht
er nicht zu haben — das habe ich . Und sogar noch genug,
um meinen Rudi standesgemäß zu versorgen . Wenn ich
keinen Maler kriegen kann , nehm ' ich auch einen Pastor
— wenn er nur Sinn für Antiquitäten hat . Ich habe einen
sehr sanften , nachgiebigen Charakter , wißt

'
Ihr ! Lebens¬

lustig bin ich auch — und körperlich fehlt mir gar-
nichts . Ich bin so abgehärtet — was Schnupfen ist , weiß
ich garnicht,"

Wie um diese letztere Bemerkung zu bekräftigen , fuhr
sie sich in diesem Augenblick mit dem Schnupftuch nach der
Nase und beseitigte dadurch gerade rechtzeitig eine

'
neue

tropfenförmige Feuchtigkeitsansammlung.
Jetzt wurde im Nebenzimmer ein schlurfender Schritt

hörbar , und die Mäjorin eilte auf die Tür zu und riß
sie weit aus.

Endlich rief sie laut . „Da habt Ihr meinen
Bubi !"

Und , ihr mageres Gesichtchen von edlem , mütterlichem
Stolze verklärt , zog sie ihren Einzigen über die Schwelle
herein.

Die Erscheinung dieses Jünglings übertraf die kühn¬
sten Erwartungen der Schwestern . Kathi fuhr vom Sofa
auf und starrte mit offenem Munde den Märcheuprinzen
an , während die respektlose Lizzi kaum schnell genug ihr
Taschentuch zur Nase führen konnte , um ihr Lachen zu ver¬
bergen.

Der Bubi erwies sich als ein junger Mensch von etwa
siebzehn , achtzehn Jahren . Seine Füße steckten in einem
Paar grüner Samtpantosfeln , seine dünnen , langen Beine
in ockergelben Trikots , die vom Knie an in Ermangelung
jeglicher Waden betrübte Falten warfen . Um seinen schma¬
len Oberkörper schlotterte ein weites Wams von braunem,
gepreßtem Samt mit geschlitzten Aermeln , welches um die
Taille von einem gleichfalls viel zu weiten Ledergürtel
lose zusammengehalten wurde , von dem eine lederne
Tasche und ein Dolch herabhingen . Auf dem spitzen , schma¬
len Kopfe trug er ein umfangreiches rotes Barett , von
dem eine grüne und eine weiße Straußenfeder über die
linke Schulter herabwallten . Das blasse Gesicht war
dem der Mutter sehr ähnlich und bewies seine Männlichkeit
vorläufig nur durch die jenem Alter eigentümlichen Wim-
merln und Finnen.

„Da , meine jungen Edeldamen , habt Ihr einen Edel¬
knaben , der bereit ist , Eurer Schönheit zu huldigen !" rief
die Majorin . „ Ganz reizend steht Dir das , mein Rudi.
Nur ein bißchen zu weit ist Dir 's noch . Hier sind die schö¬
nen Münchuerinnen , von denen ich Dir schon erzählt habe.
Geh , mach Dein Kompliment .

"
Der schlottrige Edelknabe legte die Hand aufs Herz,

verbeugte sich artig vor den beiden jungen Mädchen und
sagte , liebenswürdig grinsend:

„ Mama hat nicht übertrieben .
"

Da klatschte die glückliche Mutter in die Hände und

„Na , was habe ich gesagt ? Ist er nicht nett ?"

Jetzt konnte weder Lizzi noch Kathi mehr an sich
halten . Sie platzten beide mit lustigem Gelächter heraus.
Mutter und Sohn schienen sich aber dadurch eher ge¬
schmeichelt als gekränkt zu fühlen , und für die jungen
Damen , die jetzt schon eine halbe Stunde gesessen , ohne
zu Worte zu kommen , war es wenigstens eine heilsame
Lungenmotion . Sie merkten , daß sie bei diesen Leutchen,
so verdreht sie auch erscheinen mochten , doch wenigstens
reden durften , wie ihnen der Schnabel gewachsen war,
und das brachte sie ihnen in einer Stunde näher , als sie
ihrem bedeutenden Onkel und der strengen Tante in acht
Tagen gekommen waren.

Die gute Majorin zeigte ihnen von ihren Schätzen
an alten Schmucksachen , seidenen Brusttüchlein , gestickten
Häubchen und dergleichen , so viel sie unten im Zimmer zur
Hand hatte , und fand kein Ende in der Beschreibung der
reichen Kostümschätze , die an acht langen Riegelgawrien
auf dem Boden aufgespeichert waren . Der minnige , sin¬
nige Jüngling beschäftigte sich inzwischen damit , die hüb¬
schen großen Mädchen abwechselnd verliebt anzuschauen
und zur Probe mit allerhand buntem Kram zu schmücken.
Für einen Sekundaner , der er war , betrug er sich wirklich
sehr frei und gewandt.

Im Laufe des lebhaften Hin und Her der Unter¬
haltung fragte Kathi die Majorin , wer denn die Dame
sei , die ihr das gefährliche Wort „ Erbschleicherinnen"
eingeblasen habe?

„ Ach , das war die Eveline Rohr, " versetzte Frau von
Goldacker , „die Tochter des verstorbenen Superintenden¬
ten . Ein gräßliches Frauenzimmer ! Sie doziert hier
Kunstgeschichte an verschiedenen Dameninstituten . Die
wollte Euch bloß was anhängen , weil die Lizzi die ganze
Nacht mit den Füßen auf ihr .

'rumgetrampelt hätte . Ge¬
schieht ihr ganz recht . Alte , eklige , spinöse Jungfer ! Laßt
Euch darum keine grauen Haare wachsen .

"

„ Ja , aber d ' Tante Jda hat schön g 'spitzt , wie s'
dees gestern gehört hat, " sagte Kathi , die Stirne in
sorgenvolle Falten legend . „ Jetzt traut s ' uns erst recht
nix Gut 's mehr zu !"

„ Ach Gott , Ihr armen Kinder !" rief die Majorin.
„Da Hab ' ich wohl recht was Dummes angerichtet ? Uebri¬
gens , da fällt mir was ein : laßt Euch vor dem Herrn
Vogel warnen . Der ist gewiß auf die Nachricht von Eurer
Ankunft gleich hergekommen , um zu sehen , was Ihr für
Menschenkinder seid , und ob Ihr ihm nicht etwa gefährlich
werden könntet . Denn der spekuliert selbst aus die fette
Erbschaft . Das väterliche Geschäft hat er durch seine
Dummheit beinahe ruiniert , und seine Versuche , sich durch
eine reiche Heirat wieder aufzuhelfen , sind alle fehlgeschla¬
gen . Dreimal hat er sich schon aus eigene Faust verlobt,
aber dann hat 's seine Schwester immer wieder rück¬
gängig gemacht , weil ihr keine reich und fein genug für den
kostbaren Emmerich war . Sie hat aber auch schon mehr¬
mals Partien für ihn vermitteln wollen , aber da haben
immer die Damen gedankt , wenn sie ihn kennen lernten.
Wenn der etwa merkt , daß Ihr bei dem Onkel einen Stein
im Brett habt , dann könnt Ihr Euch nur in Acht nehmen.
An Eurer Stelle würde ich mich jetzt erst recht aufs Erb¬
schleichen verlegen . Euer Onkel ist sehr zugänglich für
Schmeichelei , und ins Herz der Tante führt schließlich auch
M Weg - -- Via Zoll nämlich ."

" ' '

„O mei , da is g ' sehit !" kicherte Lizzi . „Dees Dreckerl

hat mi schon durchschaut . Da gibt 's nix mehr !"

In diesem Augenblick Hub eine altertümliche Pendule,
auf der unten der Tod mit Sense und Stundenglas und
oben ein Genius mit der Fackel in Bronze angebracht
war , zum Schlagen aus.

„ Jesses , schon halb zwölf !" rief Lizzi . „O mei , wie
die Zeit vergeht ! Da müss 'n mer mach 'n , daß mer weiter¬
kommen .

"
^

Und mit merkwürdiger Unruhe drängte sie zum Auf¬
bruch , tat rasch die Sachen von sich , mit denen Rudi sie
geschmückt hatte , zog hastig ihren Mantel an und trieb auch
die ganz verwundert dreinschauende Kathi unter lebhaf¬
tem Augenzwinkern zur Me an . —

, , .
„Je , was hast denn nur , Lczzr ?" fragte Kathr , als

sie fünf Minuten später wieder auf der Straße standen,

„ Wir haben doch nix zu versäumen .
"

,
„Weißt , die Luft war so schlecht da drm, " erwiderte

Lizzi seltsam verlegen , ohne die Schwester anzusehen.

„ Komm , geh
'n mer noch a bissel spaziern in Tiergarten,

Mir sin schon lang nimmer richtig g 'laufen .
"

Und damit schob sie ihren Arm unter den der Schwe¬
ster und zog sie , weit ausschreitend , mit sich fort.

Als sie in der Tiergartenstraße angekommen waren,

machte Lizzi unschlüssig Halt , und dann fragte sie ein

vorübergehendes Dienstmädchen nach dem Wege zu dem

großen Stern . Dann beschleunigte sie , die bezeichnete Rich¬

tung einschlagend . das Tempo noch mehr.
Kathi vermochte kaum mit ihr Schritt zu halten . Nach

wenigen Minuten schon blieb sie ganz außer Atem stehen
und keuchte:

„ I glaub '
, Du bist narrisch , Mädel . Was is denn dees

für a Berg,lügen , bei
'

dem Wetter umanander z' rennen
wie b 'sessen ?"

Lizzi blieb stehen und drückte ihre Hand aufs Herz.

„ v. je , i bin so aufg 'regt !" sagte sie leise , „ Ich Litt'

Dich , Katherl , schau « mal auf Der ' Uhr !"
'

„ Ja , was hast denn ? Fünf Minuten auf zwölfe is !"

„ Fünf Minuten auf zwölfe ?" ries Lizzi und griff
sich mit beiden Händen an den Kops.

Es war jetzt ganz einsam um sie her . Der Schnee
wirbelte in immer dichteren Flocken herunter , und so oft
ein Windstoß durch das entlaubte Gezweig fuhr , schüt¬
telte er nasse , kalte Schauer aus den durchweichten Weg
herab . Die Sonne war nur noch als blasser , fahlgelber
Fleck hinter dem dichten Nebelschleier zu erkennen . Lizzi
setzte sich langsam wieder in Bewegung und schritt voraus,
ohne sich nach Kathi umzusehen . Aber schon nach we¬

nigen Sekunden blieb sie stehen , lauschte mit der Hand
am Ohr hinaus und sagte , als Kathi sie einholte : „ Du,
i mein '

, i hätt 's zwölfe schlagen hör 'n .
" Sie war ganz

blaß geworden und ihre Brust wogte heftig aus und
nieder.

Da packte Kathi die Schwester Lei beiden Armen und

schüttelte sie.
„ Geh , Du dumms Ding ! Du . Glei sagst , was D ' hast !"

Und Lizzi fiel ihr um den Hals , schmiegte sich an sie
und flüsterte ihr ins Ohr:

„ Naä , i trau ' mi net ! II möcht ' heim . I Hab ' nasse

Und aus dein ganzen Heimweg bekam Kathi kein
Mort , mebr aus iür beraus.

Sechstes Kapitel,

In welchem der Geheimrat einen höchst lobenswerten
Entschluß faßt , und die Lizzi sich bewogen fühlt , rote Strümpfe

anzuziehen.

Als die beiden großen jungen Damen eine halbe
Stunde später bei Geheimrats die Klingel zogen , war
ihnen doch em wenig so zumute , wie ein paar ungezogenen
Echulmädeln , die mit einem bösen Gewissen heimkommen.
Die Minna öffnete ihnen die Tür und setzte eine äußerst
wichtige und geheimnisvolle Miene auf . Ohne dazu aus¬
gefordert zu werden , folgte sie doch den beiden Schwestern
bis in ihr Schlafzimmer nach und sagte , die Augen weit
anfreißend:

„ Sie , Freilein , da muß wat passiert sind . Und von
Sie war ooch die Rede . Det Hab ' ick deitlich jehört !"

Die Schwestern sahen einander an und zuckten die
Schultern . Sie waren viel zu gut erzogen und vornehm
denkend , um gern auf Dienstbotenklatsch zu hören ; aber
in diesem Falle war doch die Neugier zu stark , und Lizzi
konnte sich nicht enthalten , wenn auch möglichst gleich¬
gültigen Tones zu fragen :

"

„So , so , Sie horchen also an den Türen ?"

„ I Jott bewahre !" lachte Minna verächtlich auf.
„Direkt jehorcht Hab ' ich ja nich ' nmal ! Wissen Se , es
war heite alles 'n bisken späte jeworden , vonwejen , weil
ick mir verschlafen hatte , und da kam ich erst um elfen
dazu , in Salon reene zu machen . Und die saßen derweile
drinne in Herrn Jeheimrat seine Stube un hörten mir
jarnich !"

„ Wer denn ?" warf Lizzi ein.
„Na , der Olle un die Jnädige mitsamst ihren scheuen

Bruder . Ick habe doch Watte in die Ohren von wesen
mein Zahnreißen , aber det hätte ja 'n Tauber Hern missen,
so 'n Radau , wie die jemacht haben ! Die beeden , der
Herr Vogel un unse Jnädige , die konnten jarnich 'mal ab-
warten , bis eener fertig war . Da red 'te immer eener
mang den andern mang , wie in de Judenschule , daß der
Herr Jeheimrat jarnich jejen ankonute . Aber am Ende
wurd ' er doch unjemietlich . Da hab ^ ick wat jehört von
Wejen seine leiblichen Nichten , und daß die ihm doch
näher ständen als schutzlose Waisen , wie seiner Frau ihre
Verwandte , die alt jenuch wären , um daß sie alleene
für sich sorgen könnten . Un denn hat die Frau Jeheim¬
rätin anjefangen zu weenen — na , wissen Se , wenn so
eene erst zu weenen anfängt , da kennen Se sich denken!
Der Herr Jeheimrat , der hatte sich uf 't Sofa jeschmissen,
dat et man so bumste . Un was der Herr Vogel is , der
zog nu ooch sanfte Saiten uf . Versteh '« könnt ' ick ja nischt
mehr — die blieben in ei 'm Gesumse und Jestehne.
Na , un denn habe ick mir rasch dünne machen missen , wie
ick se uf de Tire zukommen herte . Die Jnädige is mit
'n Herrn Vogel UN mit 'n Joli fort . Un der Herr Jeheimrat
liegt noch immer us fern Sofa , jloob ' ick ."

( Fortsetzung folgt .)
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köiüA kreuss.

Klassen - I . otterie.

W
Ziehung I . Klaffe». «. 1« . Juli.
Hierzu halte ich empfohlen, auch I

unter Nachnahme:
Iff '/l° ' s »/d ' />

I n 4 5 10 20 40 ^
"der für alle 5 Klassen^ ^ L 20, 25 , 50 , 100, 200

für Porto nach auswärts 15 ^ mehr. Listen ein¬
schließlich Porto für alle 5 Klassen 60 Pläne!

umsonst und franko.
Mn lljM Oldenburgs . Gr .,Bahnhofstr . 18. s
lillll « lllll , König !. Prentz . Lott .-Einnehmer.

217 . Kömgt. Areuß.
Ktassentotterie.

' Zu der am 9. und 10. Juli stattfindenden 1. Ziehung sind !

V,
W ^ 40.- 20 .— 10.— 5.
W zu haben (auch gegen Nachnahme) bei

IC.
Achtern̂ ratze K2. Königl. Preuß. Lotterie - Einnehmer.

Pläne gratis und franko.

Ofterrrbirrg.
ZtilW - Vereii

leefsve.
Sonntag , den 7. Juli 1907:

im Saale des Hrn. G. Huffman«,Bremer Chaussee.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Büttkld -rs.

llnjer SilkNil,
wozu frdl. einladet C. Böllers.

BllttelSörs.Am Sonntag,
den 21 . Juli:

. Zick«,
Garten-Konzert u. IM !' Ball,
wozu ein honettes Publikum
freundlichst einladet C. Völlers.

MrnständeHalöer Haöe
ich ein Hier an einer
Kauptstraße öekegenes
MesZWMilgeM
mit oder ohne -Lager zu
verkaufen.

E. Memmen , Theaterwall S.
Zu verkaufen
Schuhmacher-Nähmaschine,

spottbillig. Nadorsterstr. 44.

Zu vrm. schöneOberw . , Mietpr.
120 Mk . Cloppenburgerstr. 62.

Zu verm . zum 1 . Nov. eine
frdl. Oberw., keine Schrägkam .,Pr . 180 Mk . Tannenstr . 7.

Zu vrm . a. gl. gut mbl. Wohn
u . Schlafz. Lindenstr . 50 , pari.

Zu verm. z . 1. Novbr . Unter - u.
Ober« ., je 2 St ., 2 K. , Küche usw.
dsgl . kllUnterw. Näh .Kriegerstr. 13

Freundlich möbliertes Wohn-
mid Schlafzimmer zu vermieten:

Georgstraße 4.
Stube u. Kammer sunmöbl.)

zu verm. Efeustr. 8b.
Zu vermieten 1 Ober- u. Unter-

Wohnung.
Bremer -Cbauffee 15.

Freundl . Logis. Beraitr . 2.
Guter bürgerlicher

Mittagsttsch.
Nadorsterstr. 101 . Part.

Zu verm . frdl. Unter «, , m. Grtl.
Preis 300 Mk. Westerstr. 3.

Zu verm. Oberw . , ganz od. get .,an ruhige Bew. Stelkenstr . 5.
Wohnung mit Land zu ver-mieten. Hundsmühler Ch . 20.

Bess . Mittagsttsch.
Mühlenstr. 12, oben.

Zu vermieten auf sofort frdl.möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
an einen jungen Mann . Za erfr.Filiale , Langestr. 20.

Zu verm. z . 1 . Nov. od.
früher die herrsch . Uuterw.

! Gartenstr . 22a, 6 Räume,
hohes Souterrain u . Zubeh.
Näh . das . od . Brüderstr . 1a.

Zu vm. zu Nov . sep. Oberw .,St ., 3 K-, K. u . Zubeh ., a. r.
Bewohner. Nelkenftr. 12 s.

Zu vermieten z. 1. Nov. Ober-
Wohnung mit Wasserleitung.

_ Humboldtstr. 28.

Gesucht zum 1 . November
1 Dgerer .AMMe.

G. Potthast.

kör öLiitttdMör!
2ur llortkükrunZ der hiesigenseit einigen ckakrsn bsüsksn-

dsn LauWule wird ein tüchtiger
geprüfter leebniicer gesucht,vis Lckulräums veräen von
der Osmsinde unentgeltlich 2ur
Verkügung gettsilt . Oer Zei¬
chenunterricht an der kiesigen
llortbildunZstLkuIs wird dem¬
selben gegen gute Vergütung
übertragen , außerdem kieken
bei der regen Lautätigksit in
kiesiger Legend umfangreiche
Aufträge in lZaursichnungsn in
Aussicht. Ceberkaupt vc-ird der
selbe allgemein tatkräftige Cn
terktützung ündsn . Oeil . OHerten
wolle man an den Verlag der
„ffrleslscken IVebde " In 2ete>
richten.

letel , den 5 . .luli 1907.
ver Oemslndevorstand.

Tüchtige Ageitei,
welche ausschließl. mit Kolonial-,
Drogen-, Seifen- u . Kurzwaren¬
handlung . in Verbindung stehen,
werden von bedeutender Metall-
putzmittelfabrikgesucht . Offerten
sub B. K. 3497 befördert Rudolf
Masse, Berlin , Königstr . 56.

Schön möbl. Wohn- nebst
Schlafz. zu verm. , auch einzeln.

Bahnhofsplatz 1a, 1 . Etage.
Zu verm. zum 1 . Nov. Woh¬

nung mit 3 Sch .-S . Land.
HundsMühlen . D. Klusmann.

Zu verm . möbl. Wohn - «nd
Schlafzimmer, eventl. mit voller
Pension. Haareneschstr. 10.

Zu verk . eine Reole, passend
für ein Zigarrengeschäft.

G . Kotes, Achternstraße 12.

Vtzflopen.
Verloren auf d . Wege z . Markt

u . zurück ein gold. Armband.
G. Belohn, abzg. Achternstr. 7.

IvL vrlrLLrv
jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
Hundertfache Danksagungen, teils
amtl. beglaub., geg . Rückp.
Frau H. Johannes , Bremen 44.

MllsM-
jAilrplllttkil ilndj

WanWiesk»
in vorzüglicher Qualität
und stets neuen Mustern-

Großes Lager.
Reichhaltige Auswahl.
Garantie für la Qualität
und gutes Legen u . An¬
sehen durch eigene ge¬

schulte Leute.

ÜMl Wüiig.
Oldenburg . Hake noch 10 Sch .-

Saat Mähgras zu verkaufen.
W. Wigger.

Stroh.
Ein Quantum Hafer- und

Roggenstrohkann noch abgegeb.
werden.

Ausgabe an Wochentagen und
nur vormittags . Preis 1,80
pro Zentner.

_ Gut Loy .

M kauf oaer veteillgung
yorsicbl!

MI,klick reelle Nngebsie oerkddMckerkittiz«
a »urw -rlig - , ««»ckättt . a«we,d«- »«««»«.

k-ickStti - . 7sbr !i,gr «»drlScd« . S »ter.
lc « erc . uncl reiilidbergeeuei,« jede, Nr , linden'

in meiner leicktz-itigen oiierlenlirie , <Ii« jeder,
nn I-e! n-ikerer Nngdbe der wumchek «»»-
«men ksrtenier rurende . Mn »ei« Naen ».
me «o» keiner Seite t»r »i»»i»n . ^ ,

HOstl Kl E li lischt . Nnd,e »ertt« r« >2 , 1

Stehen gelassen ein grün¬
seidener Regenschirm mit bunter
Borde . Bitte abzug. Osterstr. 4.

2u verleilien.
IS . Id an jedermann , auch gegen
Gklss bequeme Ratenzahlung
verleiht diskret n . schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler, Berlin 57, Pots-
dmnerstr. 65 . Glänz. Dankschreib

M . Zim . a. sof. z. v . Kurwickstr. 2.
Ein

in der inneren Stadt an guter
Geschäftslagehabe mit beliebigem
Antritt zn vermieten.
_ W. Cordes. Haarenstr . 5.
Z. v. tr.Kelleebill. NSH.Burgstr.4.

Stellen -Kösuohe.
Halbinvalide sucht leichte

Beschäftigung. Zu erfragen
Bürgereschstraße 5.

Gesucht.
Möglichst sofort kann unter

günstigen Bedingungen ein

Lehrllmg
in meinem kaufm. Kontor An
stellung finden. Gute Schul
kenntnisse sind erforderlich.

EisengießereiA. Schreiber.
Leer.

Schuhmachergehilfe auf gute
Arbeit geg . hoheu Lohn gesucht.

W. Schütte, Haareneschstr. 22 o.
Anstellige und flinke

junge Teilte
von 16 Jahren und darüber
finden in unserer Scheererei geg.
hohen Lohn leichte und dauernde
Beschäftigung.

Warps -Spinnerei
und Stärkerei.

Gesucht für sofort oder später
ein Hausknecht,

der mit Fuhrwerk umzugshen
versteht.

L. Devidso«, Wurstfabrik,
_ Geestemünde._

MlUölMl » !l1. iwende
sich ver

trauensv . an C. Grundier , Berlin
VV. 8,Friedrichstr. 196 . Anerk. reelle
schnelle u. diskr. Erl . Ratenrückzhl.
zul. Prov . v . Darlehn . Rückp . erb.

Kili 6 t - Ke 8 uel,k;
Gesucht zu November eine

Unterwohnung. Off. m . Preis
angabe n. S . 346 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . Okt. kl. frdl.
Wohnung od . drei leere Zimm.,
mögl. im Mittelp . d . Stadt od.
Nähe d . Bcchnh . , im Preise v . 250
b. 300 .L . Off. u . S . 100 Filläle,
Langestr. 20.

Gesucht z. 1 . Okt. ev . 1 . Nov.
von einzelner Dame Oberwoh-
NNNg von 6 Zimmern im Preise
von 800 — 1000 Offert, unter
8 . 338 an die Exped- d. Bl.

Jg . Ehepaar m . 2jähr. Kinde
und bescheid . Anspruch, wünscht
für Mon . August Wohnung mit
Verpfleg, a. d . Lande, Nähe Varel.
Busch od. Rastede. Off. in. Preis-
ang. u . hl. II. 30 postl. Wilhelmshv.

Gesucht für 3 Damen z. I . Qkt.
od . 1 . Nov. ruhig geleg . örcium.
Oberwohnung nebst Küche und
Zubeh . in freundl . Lage. Mietpr.
4—500 ^/t . Off. u . 101 postt. Brake.

Zum 1 . Nov. Stube « . Kam.
o . Stube mit Kochgel . Offerten
unt . 8. 350 a . d . Exp. d. Bl. erb.

vepmieteä.
Eversten. Zu verm . kl. ab

schließbare Oberwohnung mit
Garten ._ Hauptstr. 13.

Voeavveiter,
solide und zuverlässig, gute Zeug
niffe, sucht paffende Stelle für
Erd -, Schleusen- oder Wasser
arbeit.

Nähere Auskunft bei Rech¬
nungssteller W. Cordes, Haaren
stratze 5.

Gebild. Frl ., evangel. , 31 I
alt , in Küche u . jeder Beziehung
eines Haushalts wohl erfahren,
sucht passenden Wirkungskreis.
Gehalt nach Üebereinkunft. Off.
erbeten unter S . 336 an die
Exped. d. Bl.

Zuverl . Mann mittl. Alters
sucht Beschäftigung als Bote.

Offerten unter 8. 1003 an die
Exped. d . Bl. erb.

Maschinentechniker
mit guten Zeugnissen, Ab¬
solvent Kgl. höh. Maschinen¬
bauschule, praktische Tätig¬
keit, 2 Jahre Werkstatt, 1
Jahr Betriebsbureau , sucht
Stellung im Herzogtum od.
angrenzend. Distrikten zum
1 . -9. oder früher . Gefl.
Angebote unter 8. 352 bef.
die Geschäftsstelled. Ztg.

Olfens Stslltzn.
MSnnttebe.

Mehrere

Lienen bei Elsfleth. Gesucht
zum 1 . Mai 1903 ein

zumliisßges Wches,
welches gut mellen kann, für
meinen kleinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt (3 bis 4 Kühe).

Frau G . H. Menke.

Barbiergehilfe
sofort gesucht bei hohem Lohn.

Hawlitzky, Wangevoog.
Auf sofort ein

Arbeiter oder Knecht
bei Pferden.

A- Rüter.
Gesucht ans sofort ein

Schlosser
für leichte Arbeiten gegen guten
Lohn.

D. H. Hornung,
Kurwickstr. 10.

Gesucht ein
Arbeiter

auf sofort.
D . H. Hornung,

Kurwickstr. 10.
Gesucht umständehalber sofort1 «l. Sicht

für leichte Arbeit gegen hohen
Lohn. H. Nerdel , Oldenburg,

Alexanderstr. 11a.

Gesucht per sofort ein

Lehrling
für meine Schlachterei.

August Laube,
Bremen, Waller Chaussee 169.

Gejucht

Arbeiter
gesucht ans sofort.

11 . LtsLs.
Gesucht auf sofort oder später

L Lehrling
mit guten Schulkenntnisien für
mein Kolonial- u . Eisenwaren-
Geschäft sn Ares L sn detail.

Elsfleth. I . D . Bargstede.
Gesucht Per Sept . d. I . ein

jüngerer Gehilfe oder Lehrling
für leichtere Kontorarbeiten.
Feste Stellung , gutes Fortkomm.
Off, u . S . 344 a. d . Exp, d . Bl.

Hartwarden . Ein ordentlicher
Schwarzbrotbäcker

findet sofort oder baldmöglichst
dauernde Stellung bei

Gebr. Ruschmann.
Seefeld. Wegen Einstellung

m . j . Mannes zum 1 . Oktober
od . auch früher ein tüchtiger so¬
lider Gehilfe.

Ferner auf möglichst bald ein
jüngerer Gehilfe oder ein zweit.
Lehrling.

Hinr . Tantzcn.
Gesucht zum 1 . November ein

jilMM ßauskllcht.
Elsfleth. Z. D. Borgftede.

Zifnt gesucht.
Redegemildter Ms«« für

Verkauf u . Zukassa bei gutem
Verdienst . Kl . Barkautiau ist
erfarderlich . — Offerten unter
8. 337 au die Wed, d . Bl.
Miilergehilsen gesichl

Th . Reifs, Elisabethstraße 3.

Zilmergesellen
gesucht.

M . Wk. ZmMmKr.
Welbttctzr.

Ein bess. Mädchen od . junges
Mädchen, welches alle vork . Ar¬
beiten verrichten will u . melken
kann, findet wegen Verheiratung
des jetzigen jungen Mädchens z.
1 . Nov. d . I . gegen gutes Sa¬
lär angenehme und leichte Stel-
lung in dem kl. besseren bürger¬
lichen Haushalt eines ländlichen
Geschäftshauses.

Offerten an die Expedition d.
Bl . unter S . 349.

Zuverlässiges, tücht. Mädchen
oder junges Mädchen für 1 . No-
vember gesucht . Steinweg 17 a.

die auch Hausarbeit übernimmt,
für kleinen Haushalt (Hausmäd¬
chen und Bursche außerdem) bei
hohem Lohn auf sofort oder
später gesucht.

Frau Korvetten-Kapitän
lLubsslisr,

Wilhelmshaven , Adalbertstr. 9a.
Gesucht für unseren landw.

Haushalt ein freundliches
jimges Mädchen.

Frau G. M. Wöbke«,
Kl.- Vor«hovst b. Oldenburg.

Ein sauberes Stundenmädchen.
Schäferstraßels.

Umstäudeh. auf sofort, od. später
ein zuverlässiges Mädchen gef.

Bremerstr . 3.

oder Amen,
sowie Jungeus
finden in meiner Fabrik auf so.
fort dauernde Beschäftigung.
V. 0. Zcbrimper»

_ Tabakfabrik.

Gesucht junge Mädchen
zum Erlernen der Damen¬
schneiderei.

H. Gerdtzen, Bahnhofsplatz1
Äeltere Dame sucht sofort oder

zuin 1 . August ein freundliches
jungrS Mädchen aus achtbarer
Familie , iin Haushalt u . Hand¬
arbeit erfahren. Waschfrau ge-
halten . Offert, mit Zeugnis und
Gehaltsansprüchen unter 8. 32g
an die Exped. d. Bl.

Weibliches Knntzersml
jeder Art findet unentgeltlichgut-
bezahlte Passende Stellung durch
den
Hamburger Hausfraixenverei» .

Dammtorstr . 13 , Mittelhaus 1
Hamburg.

Für einen Herrschaft ! , größeren
Landhaushalt skeine Landwirt¬
schaft ) suche ich zum 1 . Septbr.
eine erfahrene, zuverlässige, sau¬
bere, evangel.

Köchin
(älteres Mädchen oder Witwe)
vor verträglichem Charakter , die
keine Arbeit scheut . Hoher Lohn
nach Uebereinkunst, ante Behänd-
lung, dauernde Stellung.

Frau de Vries.
Ziegelhofstraße 78, 2 . Et.

Gesucht ans sofort oder bald¬
möglichst ein junges Mädchen für
Haushalt u . Laden eines Manu¬
faktur- und Kolonialwarenge-
schäfts . Gehalt u . Familiencmschl.

Offerten unter S . 341 bef . die
Exped, d. Bl.

Zum 1 . Sept . eine tüchtige
zweite Arbeiterin , sowie junge
Mädchen zur gründlichen Erler¬
nung des Putzfaches.

H. C. F . Lummers.
Ges . z . 1 . Aug. o . 1 . Sept . ein

nettes jg. Mädchen v. Lande, n.
u . 20 I ., d . Handarb . E . z . kann
b . e. Privat l . Dame g . Salär.
Off, n . S . 345 a . d . Exp, d . Bl.

Gesucht auf gleich ein ordent¬
liches Mädchen.

Frau Fette, Breme«.
GoetheftraßL 36.

Gesucht zum 1 . November «in
einfaches

jimges W >he«.
das sich allen Häusl. Arbeiten
unterzieht, gegen Gehalt.

Frau Reg.-AssessorOltmannS.
Bechta i. O.

Ein jung . MLch. (15—18 I .) f
Privath . , 2 Pers. u. z. einem
Kinde, ges. , z. 15. Sept . evtl.
1. Okt . Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

?«n8ianen.

U «I veilM »sim
Lasse!

Lcko Laknkokslr . u . Spvkrstr.
AeZsnüber der neuen wit
sckönen ^ nIsASN lllnZebenen
I-utkerkircke . Lierrsskauraut-
LentralkeirunA , elektriscks Le-
lsucktunZ . l -oxis von 2 an-

Kt. Ilcktmsnn.

S»U llridurg

! erstes Asus um klatre.
Llelttr . I-irkt . —kernrnk 3.
lligeas Jagd u . kiseksrei.
dlan verlange krvrpellt!

LI ÜQLlLl' '

«MM«
kür ktervenleidende, llr-
doluagsbedürltlge. — Kod.
llinrlcdt. , butt- u. Sonnen- I
böder. - llamilienavMInß . ff
? roip . d. d . Verw . ^ errtl . L
Dir . 8an .-irLt O .ILvLn «»- ?

Geiucht auf sofort ein

Bäckergeselle
auf dem Lande. Näheres durch

Nadorst. T . G. Tierks.

Inhalatorium
vsutsohlanlis.

Vorrüzl . bevSktt Ze^en Ikg-
tsrrko dar lukkvsgs , l.un-
gon - llmohxrom, Asthma,
SllwphuIoW, Naohltls , Nkeu-
matlsmus , Lieht, Llutarmut,
ttser-, ssrsuen- und llsut-
krsnkhsltsn , l.sdsrls !dsn
kslconvslssosnr. tkslinlinis ösbrs - Löttingsn .)

ssirsinlcui-sn , ffnnkirursn . Lila Ltts»
(auck Icoklensaure ) Lolbädsr, -« sssngo-
Lskandlung . — Lrsdierhsusmit übsc-
dsclctsi ' Wsndelbahn . Lusgsdshnts
Lsbirgsvaldungsn, unmittelbar am
Ott. Luslcuntt kostenlos durok dis
Lsdevamaltung. Ladesckrikt in allen
Lilialen der ffirma klsasenstein u<
VoZIer - O.

V-riiLutkook-
peorsntiger
»esliisridd

Sol«.

VOA161 - .̂1. ^
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2. Beilage
zu ^ 184 der „Nschri^ len lür Siaüt unci Lsncl" von Sonntag, 7. Juli 19V7.

2ur Weibe cles Tbvrn-Venkmsls.
(Schluß .)

" Der Schluß der Festrede von Oekonomierat Octken
(siehe die gestrige Idummer ) , lautete:

Aber am heutigen Tage wollen wir nicht bloß die Haupt¬
ereignisse des Lebens unseres verehrten Lehrers und Freun¬
des an uns vorüberziehen lassen und nur allgemein von sei¬
nen großen Verdiensten sprechen, heute haben wir vor allem
hervorzuheben , war um wir , seinefrüheren Schu¬
le r , dazugekom men sind,

ihm einen Gedenkstein zu setzen.
Wir leben ja jetzt in einer Zeit , in der fa sttägIich

in unserem deutschen Vaterlandc irgendwo ein M onu -
ment enthüllt wird . Etwas Seltenes ist also die Errichtung
eines Denkmals in unseren Tagen nicht. . Es ist eine Art
Modesache geworden . Vielfach geht man fast zu leicht damit
vor , und nicht immer stimmen die Monumente zu¬
sammen mit den tatsächlichen Verdiensten der zu Ehrenden
uni die Menschheit . Daß man aber einem schlichten Manne,
der trotz seiner geistigen Bedeutung nichts anderes sein
wollte als ein Mann aus dem Volke, ein Denknial weiht,
das ist selbst in unseren Tagen kein häufiges Vorkommnis,
und wo es einmal geschieht, da darf man annehmen , daß
nicht gewöhnliche Beweggründe dazu vorliegen.

Heber unsere Beweggründe berichtet zu einem Teile
ja schon die Widmungstafcl des Denkmals . Es war für
uns alte Schüler die dankbare Liebe zu u n -
seremLehrer , die u n s z u u n f e r e m E n t s ch l u s s e
leitete , und dann der Wunsch , bei unseren
F a ch g e n o s s e n , j a , b e i a 11 c n u n s e r e n M i t bür¬
gern für immer die Erinnerung an feine
Werkewach zu erhalten. Wohl sagten wir uns , daß
der verehrte Mann längst sich selbst ein Denkmal errichtet
habe, nämlich in unseren und der Oldenburger Landwirte
Herzen , und daß insofern ein Denkmal aus Erz oder Stein
überflüssig sein möge . „ Allein, " so sagten wir uns weiter,
„ Menschen und Menschenherzen vergehen , und was in ihnen
lebte , vergeht oft mit ihnen und wird vergessen ; und doch
soll unser Thhen , wenn wir cs helfen können, niemals
vergessen werden ! "

Ich glaube , meine werten Mitschüler , Ihnen allen aus
der Seele zu sprechen, wenn ich auf die Frage , warum wir
denn mit so großer Liebe an unserem verehrten Lehrer
hingen , und warum diese Liebe so dauernd blieb , folgender¬
maßen antworte : Weil er so treu , so gewissenhaft , so fesselnd,
so überzeugt und so überzeugend uns in seine Wissenschaften
einzuführen suchte, in einer Weise, die durch ihre Wärme
und vornehmlich auch durch ihren freundschaftlichen Ernst
und ihre ruhige Klarheit unseren jungen Herzen so wohl¬
tuend war . Weil er uns das Empfinden gab , daß er nicht
nur unser Lehrer , sondern auch unser Freund sein wollte.
Er erweckte in uns nicht nur das Verständnis für das,
was er uns nach seinem Lehrplan vortragen mußte , sondern
er ließ uns auch tief in sein gutes , treues Gemüt schauen.
Jederzeit nahm er den wärmsten Anteil an unseren Geschicken.
Er förderte unser Tun , wo dieses es verdiente . Aber wo es
nach seinem stets gewissenhaften und gerechten Ermessen sein
mußte , verstand er es auch, mit ernster Mahnung oder mit
strengem Tadel uns entgegenzutreten . Wie manchem von
uns hat er sich nicht als ein freundlicher , stets bereiter , zu¬
verlässiger Berater erwiesen , noch weit über die Neuenburger
oder Vareler Schulzeit hinaus ! In wie manchem Herzen
hat er die Dankbarkeit entzündet , um sie ein Menschenleben
hindurch nicht verlöschen zu lassen ! Wir Schüler ehrten und
liebten ihn deshalb auch wie Söhne ihren Vater und
sprachen in unseren Schülerjahren und noch lange nachher oft
und gern von ihm als von unserem „Vater Thyen " .
„Vater Thyen " ist so ein Ehrenname für ihn geworden,
wie auch „ Vater Thaer " und „ Vater Kühn " für treue , edle
Unterweiser der Jugend in der landwirtschaftlichen Wissen¬
schaft weitbekannte Ehrennamen geworden sind.

Leider ist in unserer materialistischen , die Gemüter ent¬
fremdenden , unruhigen Zeit viel des Guten , das die mehr
patriarchalischen Verhältnisse früherer Jahrzehnte in viel¬
facher Hinsicht mit sich brachten , zurückgedrängt worden . So
ist leider auch in vielen Schulen unseres deutschen Vater¬
landes , vornehmlich in manchen höheren , das Verhältnis
zwischen Lehrern un 'd Zöglingen gegenwärtig nicht mehr ein
so enges und herzliches , wie es irw Interesse des Wirkens
dieser Anstalten eigentlich fein sollte. Aber mit Freude
können wir es sagen : An der Vareler Landwirtschaftsschule
— und auch die übrigen landw . Lehranstalten des Herzog¬
tums dürfen wir hier Wohl anschließen — ist noch heute die
warme Anteilnahme der Lehrerschaft an allem , was die
Schüler berührt , ein treu gehütetes Erbteil . Möge dieses als
ein schönes Beispiel noch lange erhalten bleiben!

Tie Anhänglichkeit an unseren „ Vater Thyen " trat
namentlich lebhaft hervor , als am 2. und 3 . Juni 1888

in Neuenburg eine festliche Versammlung ehemaliger
Schüler

der dortigen AckerbaufchuIe stattfand. Viele
Männer , in jüngeren wie in reiferen Jahren , aus Olden¬
burg , Ostfriesland , dem Bremer Gebiete und auch noch aus
anderen Teilen Deutschlands , waren hier beisammen , aber
unterschiedslos und einmütig kam bei allen die Liebe zum
alten Lehrer und Freund immer wieder zum Ausdruck , oft
in begeisterter Weise, insbesondere nach der ergreifenden
Rede , die er unter den alten , ehrwürdigen Bäumen des Ur¬
waldes an uns richtete und die uns tief in die Seele ging.
Es war , als ob an jenem wunderherrlichen Sonntagmorgen
Gott der Herr selbst durch den Wald ging.

Wie wir , seine alten Schüler , unseren alten Lehrer in
Liebe und Dankbarkeit verehren , so hat, glauben wir , auch
unser ganzes Land , insonderheit selbst¬
redend die gesamte Landwirtschaft , gegen
rhn

^
die Pflicht des Dankes.

Schauen wir um uns in unserem engeren Vaterlands,
so sehen wir überall die Anzeichen hoher landwirtschaftlicher
Blute , einer Blüte , die wiederum die Grundlage eines er¬
freulichen allgemeinwirtschaitlichen Gedeihens ist. Diese

landwirtschaftliche Blüte , oder mag man sie lieber als eine
weit vorgeschrittene technische Leistungsfähigkeit der Land¬
wirtschaft bezeichnen wollen , hat ihren Grund in verschie¬
denen Momenten . Aber nicht zum kleinsten Teile ist sie die
Frucht der bahnbrechenden , aufklärenden Arbeit einzelner
von Gott berufener Männer , und unter 'diesen steht
wiederum unser Thyen mit in allererster
Linie. Ja , es kann keinem Zweifel unterliegen , es hat
niemals jemand für den landwirtschaft¬
lichen Fortschritt mehr in unserem Lande
getan als er.

Es war gerade um die Zeit , als die landwirtschaftliche
Technik in Deutschland jenen gewaltigen Aufschwung be¬
gann , der in einem halben Jahrhundert zu einer Höhe
führte , die nach dem früheren Gange der Dinge in vielen
Jahrhunderten nicht erreicht wobden wäre ; um die Zeit , als
die Sonne der Wissenschaft Hell leuchtend emporstieg und
der Landwirtschaft den Blick auf neue Wege cröffnete . Da
tratbeiuns, wo damals die Wissenschaft, zumal in ihrer
vernunftgemäßen Anwendung auf die Praxis , noch kaum
berufene Träger gefunden , mit seinem hohen Wol¬
len und Können — und nicht zu vergessen, auch mit
seiner g e n a u e n K e n n t n i s unseres Landesund
u n f e r e s V o l k e s "T hyenauf den Plan, uüd er
verstand es , teils durch direkte Belehrung in hundert Ver¬
sammlungen und Vorträgen , sowie durch das gedruckte Wort
die Landwirte anzuregen und aufzuklärcn , n och mehr
a b e r a u f m i t t e I b a r c W e i s c , d u r ch f e i n e S ch ü -
l e r , den Samen der Erkenntnis und des Fortschritts überall
in unseren Gauen auszustreuen und ihn aufgehen uüd reiche
Frucht bringen zu lassen.

Hier liegt das Hauptverdienst Thyens!
Groß ist sicherlich auch sein Verdienst , daß er es war,

der zuerst oder mit anderen zuerst in Deutschland für eine
zeitgemäße Reform des landwirtschaftlichen Unterrichts¬
wesens eintrat , d e r e i n e d e r e r st e n L e h r a n st a l t e n
auf moderner , wissenschaftlicher Grund¬
lage schuf , und der somitauf d i e s e m G c b i e t e
neue Bahnen wies. Das darf in der Geschichte des
deutschen landwirtschaftlichen Fachschulwesens niemals ver¬
gessen werden ! Hier liegt sicherlich ein Ruhmesblatt Thyens.

Uber weit höher noch , wenigstens für den Wirkungs¬
bereich seiner Schule , wuchs seine Bedeutung dadurch , daß
er es in so seltenem Maße verstand , seine
Schüler mit seinen Ideen und so auch mit
LiebeundVerständnisfürdieHebungihres
Berufeszuerfüllen. Ueberall fast , wo in den letzten
Jahrzehnten auf landwirtschaftlichem Gebiete in unserem
Lande etwas geschaffen wurde , waren Männer aus Thyens
Schule mit dabei , oft in führender Stellun g . Ich
will , um nur ein Beispiel zu nennen , auf das landwirt¬
schaftliche Vereinswefen und speziell auch auf Las
Herdbuchwesen Hinweisen. Zu welchem Segen ist allein
hier die Grundlage gelegt worden ! Und waren und sind
nicht auch hier die Führer und die Treibenden zumeist
Männer , die einst zu den Füßen Thyens gesessen?

Aber vielfach geht der Segen der Schule Thyens weit
über das landwirtschaftliche Gebiet hinaus . In wie vielen
Aemtern und Vertretungen von Staat und Gemeinde haben
nicht, berufen vom Vertrauen ihrer Mitbürger , Schüler
Thyens gewirkt und Tüchtiges geleistet!

Und es war immer die höchste und reinste Freude für
Vater Thyen , wenn er sah, daß seine Schüler in seinem
Sinne Gutes wirkten . Das kam auch zum Ausdruck in jener
unvergeßlichen Ansprache im Urwalds , die ich vorhin er¬
wähnte , und in der er u . a . folgendes äußerte:

„ Sie alle , liebe Schüler , die hier von Jahr zu Jahr zu
uns kamen und mit unseren besten Wünschen wieder von
uns gingen , haben von hier das Samenkorn mitgenommen,
welches in Ihrer Heimat bereits hundertfältige Frucht ge¬
tragen hat . Und auch das heutige Fest ist ein ehrendes
Zeugnis für die Wirksamkeit der ehemaligen Ackerbau¬
schule in Neuenburg . Mir persönlich gewährt dasselbe
einen Lichtblick, welcher den herannahenden Abend meines
Lebens erheitert . Vor mir stehen alle die lieben bekannten
Gestalten — jetzt gereifte Männer —, mit denen ich im
Laufe der 17 Jahre , während welcher die Ackerbauschule zu
Neuenburg bestand , in Ernst und Freundlichkeit verkehrt
habe . Ich habe auch, liebe Freunde , nach unserer Trennung
Ihren Lebensgang verfolgt , und herzliche Freude gewährte
mir die Beobachtung , daß Ihr Wirken in der eigenen Wirt¬
schaft, Ihre Mitwirkung an Vereinsbestrebungen , an Ge¬
meindeangelegenheiten und teils selbst an der Gesetz¬
gebung des Landes verständig und erfolgreich war . Es
war mir immer , als ob ich an Ihren Erfolgen Anteil
hätte .

"
Um so lieber bewahren und pflegen wir gewiß alle , ob

einst seine Schüler oder nicht,
das Andenken des verehrten Mannes;

um so sympathischer wird immer das Bild bleiben , das von
ihm in unserer Seele wohnt , als er , wie ich zu Anfang be¬
reits hervorhob , trotz seiner hervorragenden Tüchtigkeit ein
so schlichtes Wesen zeigte . Er war wie ein Edelstein , der ja
oft auf den ersten Blick weniger ausmacht als wertloses,
buntes Glas , jedoch von dem entsprechend geschätzt wird , der
nach seinem wirklichen , inneren Werte urteilt . Thyen strebte
nach allem Guten und Hohen , aber fern lag ihm jenes un¬
edle, dem echten Manne widerwärtige Strebertum , das auf
die Bahn so manches tüchtigen und so manches untüchtigen
Mannes , und dies in unseren Tagen mehr als je , häßliche
Schatten wirft . Thyen geizte nicht nach äußeren Ehren , aber
die Ehren , die ihm dennoch zuteil wurden , die hatte er gewiß
inübervollemMaßeverdient . Von allen Ehrenbezeugungen hat
ihn vielleicht am meisten das Liebeszeichen seiner alten Schü¬
ler beglückt, das sie ihm unter fast allgemeiner Beteiligung
im Dezember 1897 anläßlich seines Rücktritts vom Amte
durch ein Komitee , dessen Sprecher ich zu sein die Ehre hatte,
überreichen ließen . Tränen der Freude standen damals in
seinem Auge.

Wenn unser Vater Thyen heute unter uns weilen
könnte so würde er in seinem bescheidenen Sinn wob! vor¬

wurfsvoll fragen : „ Warum macht Ihr von dem, was ich
getan , so viel Wesens ? Ich bin ja in all meinem Tun nur
dem gefolgt , was mein Herz und meine Pflicht mix vor¬
schrieben.

"
Aber wenn er dann in unsere Seelen schauen und darin

lesen würde , daß seine alten Schüler mit der Errichtung des
Denkmals zunächst nur nach einem letzten gemeinsamen und
bleibenden Ausdruck für ihre Liebe und Dankbarkeit gesucht
haben , so würde doch eine tiefe Freude sein Herz bewegen.

Und nun bitte ich Sic , meine verehrten Mitschüler:
Lassen wir uns

diesen Ehrenstein unseres Vaters Thyen
einen Mittelpunkt sein , zu dem wir oftmals hinwandern , sei
es in Fleisch und Blut , sei es im Geiste , damit er so ein
immerwährendes Bindeglied zwischen uns bilde . Und
immer , wenn wir und mit uns und nach uns unsere Söhne
hier stehen, möge es mahnend in unsere Seele klingen : Ver¬
geht nicht Euern und Eurer Väter alten Lehrer und das,
was er für Euch und Euer Land getan ! Und für die
ganze o l d e n b u r g i s ch e Landwirtschaft möge
d i e s e s D en k m a l e i n e M a h n st i m m e s e i n : V e r-
geßt Eures Thyen nicht!

Dankbarkeit aber bringt Segen . Und so möge noch
lange Jahrzehnte hindurch , ja , so lange dieser Stein hier
steht, das Gedenken an die Werke des heute gefeierten
Mannes unserem Lande Segen bereiten.

Möge es für alle , die hier des Weges wandern , von dem
Denkmal ausgchen wie ein Klang , der ermutigt zu edlem
und fleißigem Tun ! Vor allem möge unsere landw . Jugend
im Aufschauen zu dem Ehrenmal immer neu mit Lust und
Liebe zu allem Guten und Nützlichen erfüllt und immer neu
gefestigt werden in dem Vorhaben , einst tüchtige deutsche
Männer zu sein , die dort , wohin Beruf und Schicksal sie im
Leben stellen, ehrenvoll ihren Platz ausfüllen!

Das Denkmal wollen seine Stifter aber nun dem über¬
geben , dem dieser Grund und Boden gehört , dem oldenbur-
gischen Staate . Dieser hat in dankbar anzuerkennendem
Entgegenkommen diesen schönen, in jeder Hinsicht geeigneten
Platz zur Verfügung gestellt, und ich darf jetzt namens des
Komitees an den anwesenden Vertreter der Großherzoglichen
Regierung und der Schulkommission die Bitte richten , das
Denkmal geneigtest übernehmen zu wollen und ihm damit
für alle Zeit , soweit wir Menschen von der Zeit zu sprechen
wagen dürfen , Schutz und Obhut zu sichern.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
vnyernünMg

benahm sich Mittwochabend sin Radfahrer , der mit zwei Kör¬
ben auf dem Rade die Donnerschweer -Chaussee befuhr . Trotz
der Aufforderung von Anwohnern , abzufteigen , fuhr er
ruhig weiter , bis er einer alten Frau B . mit einem Korbe
das Auge nicht unerheblich verletzte. Beim späteren Herunter-
fahren von der Straße kam er zu Fall , wodurch seine Per¬
sonalien festgestellt werden konnten . K . P.
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SXlwIK SV/.1S , I.ö!pr!gst 8N-LSSS43-44

vslitsolilsnüs gtö5stss LelüsngsscliLir

in seiner Lrekeläsr Fabrik unä ver¬
sendet ^ k»odsn von äissen unä
anderen erstklassigen Fabrikaten:

(-rlatte . . . . LIeter 1,- bls 8,50Ll.
66inustert6Ueter1,50bisI5, - Ll.
so v̂is von Seidenen
Linsen , dnxons , Norgenröoksn

W

Eine Sache, die sich selbst bezahlt macht und eine sorgenfr.
Ehe sichert , ist Mutterspritze „ Soi -Asuki -st "

» bestes u.
einfachstesSystem, gesundheitl. einwand frei ! Pr . 6 ^ , aller¬
bestes System 10 mit genauer Gerauchsanweis. Jeder
Bestellung füge den vollständ. „Ratgeber für Eheleute"
gratis bei . Diskr. Vers, auch per Nachnahme d. Lsril

ksiükrl , Berlin , Pallisadenstr. 58.
— . .. . .

WrsvdMs
Lelwslckor-LkacksMle

Berlin L. Kolkes 8vkilo 83 2.
prsmllrt Drssliea 1874 onil Lsi -IIoer 6evvei-de-kii8«te »img !87S.

? i-8mlltt mit -lei - xow - nea »teäLille io k̂ rnlr-
retck I8S7 und goldenen Medaille m knxlLnrNW ? .

OkSssle, älteste » besuchteste »od pr-eisxekrSnte pscklekk -snstslt
Veil . Qexrunöet 1859. Vereits über 28V00 Lckuler susxedNdet . Kurse »oa
LVkl »rk an bexmnea am I - and 15. jeilen «lonstr . Herren -, Damen - und
D/dredesetmelderel » Stellen - Vermitteiunx kostenlos . Prospekte erati^Me vtlreeiioä . /



Immobilmkaus.
Zwischenahr». Dritter Termin

zum Verkauf der dem Fuhrwerks¬
besitzer H . Sprock Hierselbst
gehörenden

Immobilien,
als:

L) die Hierselbst beim Haupt¬
bahnübergang an besonders
verkehrsreicher Straße bc»
legene Besitzung , bestehend
aus einem vor einigen
Jahren neuerbauten Wohn»
Hanse nebst geräumigem
Stall und etwa 4 Sch .-S>
Gartenländereien,

b) die Wiesen- und Wei- e-
ländereie», groß 4 da 16 ar
54 qm , bester Bonität,

stehtan auf

-eil I ?. Juli ii. Z.
nachm . 6 Uhr,

in OltmannS Hotel Hierselbst
und wird bei irgend annehm¬
barem Gebote in diesem Termine
der Zuschlag erteilt werden . Ein
großer Teil des Kaufschillings
kann gegen üblichen Zinsfuß
eventuell stehen bleiben.

Tie zu Zwischenahn belegene
Besitzung eignet sich wegen der
vorzügl . Lage zu jedem Geschäfts¬
betriebe , ganz besonders auch
zu einer Fabrikanlage , sowie zu
einem größeren Lagerplatze.

Nähere Auskunft wird von
dem Unterzeichneten jederzeit
kostenlos erteilt.

I . H. HlnrichS.
Zwkschenah «. I . Jaspers und

H. Bnscher hiers. lassen am

Montag,
den IS. Znli d. K,

nachm . 6 Uhr ans .,

I
"
) Sch.-S. Hafer

und

13 Sch.-S. Gras
meistbietend verkaufen , wozu
Kaufliebhaber sich beim Wülber
Kamp zu Zwischenahnerfeld ein¬
finden wollen.

I . H. Hiurichs.

Osterubueg. Die Kinder und
Erben des weil . Bahnwärters
Friedrich Harsst zu Drielaker-
moor wollen wegen Erbteilung
ihre zu Drielakermoor am Sand
weg , in der Nähe von Olden¬
burg , äußerst günstig belegenen

Wen Mer
Nr. 6 u. 7 nebst Hofr . u. 5S ar
59 qm (ca . 7 Sch . - S . ) Hofr . und
Ackerland mit Antritt zum 1 . No¬
vember d. I . öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen und ist
8. Verkaufstermin auf

Donnerstag,
den 11 . Mi d. Is ..

«achm . 8 Uhr,
beim Wirt Barkemeyeein Drie-
lake angesetzt.

Die sehr solide gebauten Häuser
sind noch neu und enthalten je
2 separ . Wohnungen ; das Acker¬
land ist besonders guter Bonität.

Es wurden bislang geboten
für das Wohnhaus Nr . 6 mit
39 ar 64 qm Hofr . u . Ackerland
6000und für das Wohnhaus
Nr . 7 mit 2S ar 86 qm Hofr.
u . Ackerland 7060

Ein weiterer Verkaufstermin
wird voraussichtlich nicht statt-
stnden und auf ein annehmbares
Gebot sofort der Zuschlag erteilt
werden.

Kaufliebkaber laden hiermit
ein A . Bischofs <L Grimm.

Eine in Bant -Wilhelmshaven
an Hauptverkehrsstraße belegene
kleine

KM-rei
ist fortzugshalber auf gleich od
zum 1 . Oktbr . für den außerge-
Wohnlich Kill . Preis von 850 .kl.
zu verkaufen , inkl . Warenvor¬
räte , Ladeneinricht , n . Bäckerei-
einricht . , einschl . transptbl . Back¬
ofen . Freundl . ansprech . Laden
m . anschl . groß . Wohnung b . einer
jährl . Miete von nur 600
Sehr günst . für junge Anfänger.
Reflektanten wollen Offerten
enden an Heinrich Johanßcn.

Bant . Neue Wilhelmshavener-
traße 58._

Herabgesetzte Preise Z
auf die noch vorhandenen

Kinderwagen , Sportwagen,!
Lehnstühle , Kinderstühle,

Berandamöbel , Reisekörbe.
kk. ledlllMll , Soskttbmcher,

Gaststraße 10.
Rabattmarken oder 5o/g in bar.

5imoi » 5brvt
ist ein aus dem vollen angemälzten Korn unter Umgehung des
Mahlprozesses hergestelltes dunkles Roggenbrot.

Simonsbrot wirkt hervorragend auf die Verdauungsorgane
und ist deshalb ein Nahrungsmittel allerersten Ranges , welches
nicht nur gesunden , sondern auch ganz besonders Magen - und
Darmleidenden sehr zu empfehlen ist.

Eimonsbrot empfehle« stets frisch
K . WOch ,

' "
Mttik Pchkk,

Das an dev Cäcilien-

stratze belegene , sehr

gut gebaute und herr¬

schaftlich eingerichtete
Wohnhaus nebst
Veranda « nd sehr

schönem Obst - « . Zier¬
garten habe ich mit

Antritt zum 1 . Novbr.

unter günstigen Be¬

dingungen z « ver¬

lausen.
Ls . VONl

Hervartstr . S.

Frucht- und
Grasverkauf

i«

Petersfehn.
Petersfehn . Die Witwe des

Nnbauers Joh . Gerh . WilkenS
in Petersfehn (Wildenlohslinie)
läßt am

Mittwoch,
den10. Juli d. I .,

nachm . 6 Uhr,
auf dem Lande bei ihremHause:

ISWN . WMMii,

1—S Ltilke S -scr,
Z—1 Mlke KirtliM,
S — k Tiimerk z»t de-
ferner:

öffentlich meistbietend mst Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
V. Schwartiug, Auktionator.

Hankhausen. Verkaufe eine
große , wachsame

deutsche Dogge,
IX Jahr alt , schön gezeichnet.

H. Rahman«.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Bll- Mcheilllhu.
Zwischenah«. Der Handels¬

mann W . Kloster hiers . wünscht
seine hier mitten im Ort belegene

Besitzung,
groß plm . 3 Scheffels . , mit dem
Brandkassengelde in Höhe von
6000 ^ und ferner 40,000 brauch¬
baren Mauersteinen öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Fmtsg, de » ll. Juli,
«achm . 8 Uhr,

in Millers Gasthaus , wozu
Kauflustige einlade.

FeldhuS, Auktionator.

eines

Wir haben Auftrag , ein in
Bassum an günstiger Lage be¬
lesenes

mit Antritt nach Vereinbarung
zu verkaufen.

Das Hotel ist das erste am
Platze , enthält 8 Fremdenzimmer,
1 Eßzimmer und Gastzimmer.
Dann ist ein Saal , großer Garten
mit Kegelbahn vorhanden , sowie
Stallung für 20 Pferde.

Der Kaufpreis ist gering , An¬
zahlung 10000 >Tt . Der Umsatz
ist bedeutend , läßt sich aber noch
steigern.

Kaufliebhaber wollen sich an
uns wenden.

WMülg.
Fernspr. 240.

»
iechnungsstllr.

Osternburg.
junges Pferd.

Zu verkaufen ein
Langenweg 53.

Suche zu kaufen Haus mit
Stall u. größerem Garten in
Umgebung Oldenburgs, Ofs . m.
Vreisang. u. S . 348 a. d. Ex p.

Mt 2 « bvkörlei ! s

sie »« -ÄgljüiÄn»
»mi ii» cmmmok
Ui» biUigS ». «ImN

-- ---E -kz-

Lisonnvk
Ü.-8. I

Lisonoek

^ kongsL

ilsugskKksK

<am Teutoburger VVslcis.

MclsrgW .V/olfk ^ etkmich
'
rc^

kninnen -Vei ' b/süiiNI

. — Vinsebsckb -iäjejnkelm,
' .V/eslf.

KS

Osternburg . Frau Witwe Han-
scheu Hierselbst und deren Tochter
haben mich bevollmächtigt , ihr an
der Wiesenstr . unter Nr. 6 be¬
lesenes

KiHlsglMW
mit Antritt zum 1. Novemberd.
Js . zu verkaufen.

Das Haus ist zu 4 Wohnungen
eingerichtet und befindet sich in
einem guten Zustande ; hinter
dem Hause ist ein schöner Gar¬
ten . Das Grundstück ist 10 Ar
03 Quadratmeter groß u . grenzt
an die Ländereien des Landes¬
kulturfonds zwischen Ufer » und
Nordstraße.

Der große Mietertrag des
Hauses garantiert eine gute
Verzinsung des Kaufpreises.

Dritter und letzter Termin
zum öffentlichen Verkaussanssatze
ist angesetzt auf

Mittwoch,
d. 10.Juli1907 ,

abends 71/2 Uhr.
tn Carl Hartmann 's Wirtschaft
an der Hermannftratze.

Kaufliebhaber werün sreundl.
eingeladen.

Der Verkaufsbevollmächtigte:
Georg Maas . Rstllr ._

VerhemW.
Zwischenah«. Unter meiner

Nachweijung steht mit Antritt
zum 1. Mai k. I . eine

Heuerstelle,
als das Wohnhaus nebst etwa
12 Sch .- S . besten Ländereien
zur Verheuerung und wollen
Liebhaber sich baldigst melden.

_ I . H. Hiurichs.
Wahnbeck. Habe 11 gebr.

Fahrräder,
teils wie neu , preiswert abzu-
gebe». Joh . Hillje.

Unterricht in der Mathematik
erteilt I . Völlers. Jägerstr. 3.

. . Friggs " .
^ Arnold« fertig«

« irchenmasfe m. Et.
V Enthält alle zu

einem Aachen er»
forderlichen Zuta¬
ten. Ink Minuten
gsrührt.tn ' /»Stun¬
den tn jedem Brut¬
ofen gebacken air
Napf - , König«- .
Kantllk- , Pfnim-
tmche «,Kandt»rte,

Kt- itt. ' » ««»-« Pf ».
In Oldenburg bei Hermann

Weichert Nächst.

Lupinen
und

Serradella
in bester Qualität.

Kuslav Wiemken,
Langest«. 71.

alkoholfrei,
ovrzügliches Erfrischungsgetränk.

Hauptniederlage bei:

AsMMeMeii.
_ Hoflieferant_

Nnßb. Garnitur und Sofas
äußerst billig.
F. Rehme, Douuerschweeestr. 18.

Das MWllS
von ca . 2 V, Kekt . an

der Ich Len - und Wats-

Yerr - Schulzestr.
I . Heinr . Vvye . Haarenufer 15.

r. Gr.
An allerseiuster Lage d.

iMMlrsne IW - .
m . 8X15 m gr . mod . Laden m.
4 gr . Schanfenst . , Lagerkellern u.
2 herrsch . Wohng . zu solid . Preise
b . 15 000 F . Anz . verkäuflich . Be-
sonders geeignet für

Km .-W . -. NsZäMlsr » .-.
klü . k88 !!!lM.

Selbstrefl. erf . Näh. d . d. Fa.
lik « 8 WllW . »Li

IckiixsLirsiL,
beste gelbe , per 100 Pfd . 8.75 u.
9 ^ ab Cloppenburg.

Cloppenburg. F. LH. Eibe«.
Westerscheps.

100 Stück
Zu verkaufen

I - xra - kakrrLäer

sinck sie Ssslsn , im t - s-
drnuvL -üe SII - AkLSO
Ilgstsi «, von . . an.
8 öakre Osraolle . krobesen-

ckung sokort.
VerlLNAen Lj , umsonst uns

portofrei meinen
lubilsums - Ppaokilcstsl og

über
u .lLstar » i »i ' si ' - svasrks

svtlLsI.
Mdmsscki-
ven,rVssck-
mssekinsn,
Zentrifugen
lkiocisrtvL-

gen , Obren,
IVaffsn , ^lusikinstrumente.

— IVje -iervsrlcäufer xesuokt . —
llivkLplj l-Ll1e>vig, prenrlsu

kosifacd blo. l 9 .

Was beste stLä cker OeeenvarU
! TLIetsruUss -Nil tVuo-ct, ge,,» ,

^UL. S—10
i «»«»los

! 1. lemlsoeod a 0»., CL-rrtotte»t>Hg177^ LoUoüstrsüe IS.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren—
empfiehlt billigst

kr. köpllen,
RsiswÄs.

Reparaturen schnell und billig

fette Hckschch.
Carl Orth.

krisekevr
ÜMüelsselluIe,
Breme« , Martinikirchhos 3.

» onorsn

vollständige
Ausbildung

von
Damen und Herren

für den kaufm . Beruf re.

_ 13 Fachlehrer.
Stellung kostenlos.

Prospekte gratis u . franko.

Geld-
schränte,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
u . einbruchssicher
liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen

0 . ü . 5temkortü,
Geldschrankfabrik,

Bremen» Baumstr . 60.
WAk ' Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte , in
Zahlung genommene Geld-

Sprrttls kstöllt-
Fleifchfaser- Hundeknche «,
Fleifchsafer-Kückenfntter,
Fleischfaser- Gestügelsutier

in frischer Ware vorrätig.

KllstsvViemLell,
Hoflieferant,

— l -ounsssirnssv TS . —

ÜsÄseüs ämss -, Rsttgg - Mil!

Mstlsl -LosrisllvliL 8öll !st !8ll ? j
flu kunttea 4,1- VKorsnen mvl
knaliäea von ltsoi--, Manae- u.k

8vI>Mck -«px,a.Lotterie
looav Serie» ,'e W Stück j IW

ISSSI n«ch»« » I»>e«t« rt, m emSoovov!
fiuiptxevi »»« i» VVerte vollso 000 « I

40 eoo-
28 , 808 »«»
10 ooo >m

L mi seoo s « i2ooes
10mi1000 . 20 °» S00
S0 « I200100 « IL00

I - oscälMsnIlll
11 I.« , « r 10 «ack

Wort » ». u»d> 20 m«.
L . KVLLIUV , SorUvI

kairsttioktr »« « 1.
t-llSk i I N« -L »Lul I» stts»
et»tl»t» Lo»»UI«L»» VsrLmit'»t«tte» ß

r« tmdmi.

zum Einmachen sowohl wie als
täglicher Gebrauchsessta , auch i«
gesundheitlicherBeziehung der
beste im Handel.

Lldeilbng . lll . kbbingl,au8.
Käuflich L Fl . 20 Pfg . in Ko-

lonialwarenhandl . re.

klieumstismlls
u . Vicbllvitteacken tolle icbl
Zerns unsntZeltl . mit,wie ickr I
von meinen qualvollen , Kart - 1
näckiZen I -eiäon nackt kurzer!
2oit vollkänckiZ Zekeilll
rvurcke.

ksrl Sacker , ktüncbvn,
Lurkürttenkraßo 40 a.

hlfgieil . Vekrssartikel
für Herren u . Damen . — Spezial-
Offertenversendet gratis u . franko
W . ll . stlislk, fi-snstfurt L. Iff.

Die Mtttki k»me«!
Schützen Sie Ihre Sachen durch
den sicherwirkenden Mottenschutz

aus der

Victoria - Drogerie
kovraä Lerke,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Hannover» Wiesenstr . 60
(für Unterleibsbrüche , Wasser-
u . Kramvfaderbrüche olü »«
Opsrslion ), Prospekt frei,
ist vom 1. bis 31. Juli ge¬
schlossen.

vr . iVollermsnn , Arzt.

Feinste geräucherte ammerländ.
Delikateß -Schinken.

sowie Speck (Winterfchlachtungj,
Bauernhaus - Holzräucherung,

empfiehlt
Carl Strodthoff, Westerstede.

üilagknikiäknäen
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlichmit, was mir
von jahrelangen , qualvollen
Magen- u. Verdauungsbeschwer,
den geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhansen b . Frankfurt a . M.

WMnöiluitt*
Ausbleiben bestimmter Vor¬

gänge re. Viele Dankschr . (Rp.
erb . , „ Hygiene " , Niederlößnitz-
Dresden , Winzerstr.

» Ds Männer-
rvelckie an LcknvLckio loickon
unü tckion erkolZIos sntters
Nittel LNZervencket bLben,
bitten wir, lick« im eigenen
Interells Oratisbrokckiüre üb.
rackikLle 8oseiti §ull § cker
Lckitväckis kommen ru lallen.
50 ? k§. in klsrken kür Zokckl.
Uriek . ? ür Lbsoluten lllr-
kolx vvirä Oai - Lntie § e-
ieittet oller llas Eelll
Lurückcxeraklt. Sobu»,
Lerlin 67 , llrioäricki - 8tr. 207.

.
iljifon originell z. Tot-
nlllou lachen , geg . 30H

und Abenteuer, Brrefm . Jnterr.
Katalog gratis.
O. Linser, Berlin -Pankow 384.

^ Wienisclik
Secksickssrtikel . Neue »«, tlstsle»

Ill.LmpisliI. visl . ^ srrto u . Prot. xrLü» u-
Lsrtiu HVf ., Friockiictmtrim» , glM

"
Verantwortlich : Wilhelm v . Buich als Chefredakteur: für Len Inseratenteil : Theodor AdLicks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf, Oldenburg,
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